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bwechslnng . . . Baronin Clarisse Metz hat
die Entdeckung gemacht , daß der
Stadtaufenthalt im Winter eigentlich
sehr wenig von diesem Artikel biete;
immer dieselben Bälle , dieselben

SRaouts , dieselben Matinöes , dieselben
Theater — nichts, absolut nichts Neues
unter der Sonne oder vielmehr unter
dem nebelverschleiertcn, grauenHimmel .

Der Gatte theilt ihre Ansicht , d . h . er sagt sich : » Der Carneval
in Wien kostet solche Leute, die viel mitmachen und zum Dank
auch Einiges bieten müssen , ein enormes Geld : ein Dutzend
neuer Toiletten für Clarisse, zwei Bälle, sechs Diners, mehrere
Soiröen, mit einem geringeren Tribute kann ich mich nicht los -
kanfen ; dazu noch Loge in der Oper und der Burg, Concerte —
theuer , thener ! « und er pflichtet demzufolge der Gattin eifrig bei :
» Du hast vollkommen recht , Clari ; es ist herzlich langweilig ,
das ganze Programm unserer geselligen Unterhaltungen schon im
Boraus zu wissen — und schließlich , was bieten diese Zusammen¬
künfte eigentlich für Unterhaltungen , wenn man einmal verheiratet
ist ? Der Hanptreiz derselben geht ja für Unsereins verloren ;
ledige, junge Leute, gut ; die machen den Hof oder lassen sich
denselben machen , mehr oder kvcniger ernste Neigungen entstehen,
spinnen sich fort, und man kommt zur Ueberzeugung, daß der
Fasching ganz reizend angenehm war, aber wie gesagt, wir
Eheleute -- —

» Pfuschen auch hie und da den ledigen jungen Leuten in 's
Handwerk« , unterbricht die Gattin mit leichter Ironie , da es
ihr wohlbekannt ist, daß der Herr Gemal gelvissen Elitebällen ,
Balletkränzchen und Maskenredouten nicht abhold ist , wo er mit
den Jüngeren um die Wette von Blüthe zu Blüthe flattert . Und
übrigens fühlt sie sich selber nicht ganz hieb- und kugelfest , denn
unter dem Panzer des Mieders pulsirt ein junges , lebensfrohes

Herz, das einem kleinen Flirting — natürlich in allen Ehren —
nicht abhold ist . Ueber die Jahre ist sie doch hinaus , da ihr
das Tanzen nur um des Herumdrehens willen ein Bergnügcn
bereitet, es dient demnach nur als Mittel zum Zweck : Köpfe ver¬
drehen, Sehnslichtsseufzer, Hof machen lassen . Aber das rechte
Animo hat schon im verflossenen Fasching gefehlt ; die Männerwelt
hat den Geschmack geändert , die Toggenburgs sind im Absterben
begriffen, und man wendet sich lieber jenen Schönen zu , deren
Eroberung leichter ist . Kurz und gut : Baronin Clarisse hat sich
entschlossen , dem Getriebe der Residenz für einige Zeit wenigstens
fernzubleiben und zu versuchen , ob man nicht eine kleine Abwcchs-
lung in das gewöhnliche Programm bringen könne .

Sie ist eine sehr energische Frau, tvenn es gilt , eine Idee ,
die sie sich in den Kopf gesetzt, zur Ausführung zu bringen . Ein
winterliches Einsiedlerleben wäre ganz und gar nicht nach ihrem
Geschmack, denn, wie sie ihren Gatten kennt , würde er alle
Augenblicke unter allerlei nichtigen Vorwänden nach Wien fahren
und den Rest der Zeit auf der Jagd verbringen ; es heißt also ,
dafür zu sorgen , daß Schloß Bruunegg ein Versammlungsort
einer lustigen Gesellschaft iverde , die mit vereinten Kräften dahin
strebt, Leben und Fröhlichkeit in die Schneewüste zu bringen .
Kaum sind also die Gatten schlüssig geworden, ihren Landaufent¬
halt bis znm Monat April auszudehnen , als die junge Frau
auch schon ihren Plan gefaßt hat und mit Feuereifer an die
Ausführung geht. Sie hat bei Allem, was sie anpackt , eine
glückliche Hand , und auch diesmal ist ihr der Zufall günstig ; die
nächsten Nachbarn , Baron und Baronin Pnechheim, schwanken ,
ob sie ihre Tochter, die eben aus der Erziehungsanstalt gekommen
ist , schon in dieser Saison in die Welt führen oder lieber
noch ein Jahr warten sollen , und die Nachricht, daß die Melz '

auf dem Lande bleiben, bestimmt sie rasch , desgleichenzu thnn . Baron
Carl Lichtenfeld, der vor 14 Monaten das durch den Tod seines
Oheims freigewordene Majorat angetreten hat , flattert seit dem

*) Sou demselben Verfasser erschien unter gleichem Titel in Heft t bis z dieses Jahrganges eine von M , Ledeli illnstrirte Erzählung , welche das Leben ans dein Schlöffe zur
Jagdzeit darstellt.

.Wiener Mode -- III. £jeft 10.



348

Sommer um die Zentifolie von Brnnegg — wie er Baronin
Clarisse nennt — ein Wink von ihr , und er entsaft init Wonne
den Stadtfrcndcn, um hier allerlei tolle Streiche zn Ehren seiner
Dame ausznfiihren ; Graf Wolkenbcrg Sohn befindet sich ans dem
Stammsitze seiner Väter in der Verbannung , um in zweifacher
Hinsicht »Oecouomie« z » treiben , da sich das Hanpt der Familie
gezivnugen gesehen hatte , den Sohn nm ziemlich hohen Preis
ans Wncherhänden losznkanfen, und schließlich Herr von Birkein
bach , der nach Resa's Verheiratung ein wenig den Melancholiker
gespielt , um darauf znm Banner der reizenden Baronin Clarisse
übcrzngehcn — Herr von Birkenbach hört kaum vom Entschlüsse
der Bewunderten , als er auch schon in Brnnegg erscheint , um
nähere Nachrichten einzuholen.

» Sie verbringen den Winter heranßen ? Famos !« ruft er
begeistert. » Wir wollen einmal unser Viertel von Unterst zu Oberst
kehren , mir wollen « —

» So übersiedeln Sic auch nicht nach Wien ? « fragt die
Baronin, und einer ihrer gewissen zündenden Seitenblicke trifft den
Besucher mitten in 's Herz.

»Ich ? Ja , was glauben Sie von mir, verehrte Baronin?
Ich sollte nach Wien ziehen , wenn der Stern « — er merkt , daß er
im besten Zuge ist, seine innersten Gefühle blosznlegcn , und hält
erschrocken inne » Ich — ich bleibe auch außer Sie weisen
meine Theilnahme an Ihren winterlichen Vergnügungen zurück,
dann freilich « —

» Im Gegentheil , ich heiße Sie willkommen und ernenne Sie
feierlich znm Mitgliede des Vergnügnngs -Comitas . «

» O Baronin, zu viel Gnade ! « Er hascht gerührt nach ihrer
Hand und drückt einen begeisterten Kuß darauf . » Sie sollen keinen
llnwürdige » geehrt haben ; wir wollen uns hier Lebensfreuden
schaffen, daß das Echo unserer Fröhlichkeit in Wien iviederhallt
und die armen Residenzler vor Neid erblassen « .

Der Kern der Vergnügungsgarde ist somit im Handumdrehen
gebildet, und jetzt heißt es nur, die Fäden iveiter auszuspinnen,
um Alles so zu gestalten, wie es Baronin Clarisse in ihrer
Phantasie vor sich gesehen hat .

Auch das geht vortrefflich von statten ; um den Kernpunkt
sammeln sich allmälig gleichartige Elemente : Rittmeister Baron
Secberg , im Augenblicke frei , da sich Gräfin Pillnitz mit ihrem
Gatten in Paris befindet, und Vicomte de Ronan nehmen Baron
Lichtenfelds Einladung , bei ihni den Winter zu verbringen , mit
Vergnügen an ; Graf Toni Rodegg läßt sich von seinem Kumpan
Wolkenberg nicht lange bitten , seine Einsamkeit zu theilen , und
Clarisse erhält von Comtesse Kathinka Pergan folgendes Billct:

»Mit tausend Freu¬
den , ihenre Clari, folge
ich Deiner Aufforderung,
Dir einige Zeit hindurch
auf Brunegg Gesellschaft
zu leisten . Du jagst , Du
bist bemüht , Anhänger
für Deine herrliche Idee
auzmocrben : darf ich
das so anslegen, das;
ich die Schwester meines
Schwagers , HannaFrei¬
burg , auffordere, mich
zu begleiten ? Ein her¬
ziges Mädchen , Hanna:
frisch , fiiug , hübsch,
lustig sie brächte
einen ganzen Koffer
voller Leben nach Bru¬
negg mit. «

Natürlich durfte
Kathinka die Worte der
Freundin so auslegen ,
und das theilte ihr diese
auch umgehend mit .

» Da erhalte ich
eben einen Brief von
RitterChlodwig, « sagt
Baron Melz in das
Zimmer tretend . >Er
schreibt mir , daß erMeveniacjjs

nach glücklich überstandcner Japan -Reise einen Monat Urlaub
erhalten habe, nm dann der Marine- Scctivn in Wien zngetheilt
zu werden. «

» Das trifft sich ja herrlich ! Schnell , Oscar, lasse ihn nicht
auf Antwort warten und schreibe ihm , daß er seinen Urlaub bei
uns verbringen muß . «

Eine Woche später tritt der » Brnncggcr Vergnügnngsauzeigcr «
seine Reise in die Nachbarschaft an ; auf der ersten Seite : » Unser
Programm ! « gezeichnet vom Chefredacteilr des Blattes , Grafen
Chlodwig Reinegg , Linienschiffs -Lieutenant , der den Freunden und
Bekannten in bündiger Weise mittheilt : » Was wir wollen « :

»Fünfhundert und einige Jahre sind verflossen , daß ein Häuflein
fröhlicher Gleichgesinnter sich zusammeuthat, um dem » schwarzen Tode « ,
der in Florenz, der Schönen, wüthete, ein Schnippchen zn schlagen
und draußen, in der herrlichen Natur, ein geselliges Leben zu führe » ,
voll Freude und Sorglosigkeit !

Freunde und Gesiuuuligsgeuossen, schaart Euch um uns ! Heute,
im l !>. Jahrhundert, droht sich in Wien , der Fröhlichen, eine Epidemie
zu verbreiten, auch eine Pest : die Pest der Langweile, und dieser sind
wir gesonnen , den Krieg zu erkläre» , indem wir nach dem Beispiele
Boccaccio's , des Meisters, in Brnnegg unsere Zelte aufschlagen und
rufen: Tod der Langweile ! Das Fest beginnt ! Evoö !--

Am Ende des Parkes von Brnnegg , knapp nm jenseitigen
Ufer des ausgedehnten Teiches, erhebt sich eine bclvaldete Hügel
kette, die den Ausläufer des Manhartsberges bildet ; breite Alleen
sind in die Flanken dieses Miniatnrgebirgcs gehauen und theilen
den Waldconiplex in regelmäßige Parcellen , nm das Umstellen
derselben bei den Jagden zn erleichtern und den Schützen einen
bequemen - Ausschuß - zu gelvähren.

Am Fuße einer dieser Bergalleen herrscht reges Leben : ein
Dutzend kleiner Handschlitten, von Jungen in der grauen Tracht
der Waldkobolde an Leinen geführt , stehen in einer Gruppe bei
sammen; unweit davon erhebt sich ein ungeheurer , im Roth der
Nachmittagssonne flimmernder Schneeblock , eine förmliche Lawine ,
künstlich aufgebaut und mit einer spitzbvgigen Eingangsthüre ver¬
sehen , die in eine geräumige Grotte führt . Oberhalb der Pforte
das Wahrzeichen der alten Germauen - Sage , die Smaragdschüssel,
an wagrechter Stange befestigt , und darüber die Aufschrift: » Schnee¬
schenke zum heiligen Grab« . Der Hügel daneben, die Rutschbahn
ist als - der heilige Berg , als Mont Salvage bezeichnet .

Herr von Birlenbach und Baron Carl Lichtenfeld , gleich
Lappländcri ; in Pelzwerk förmlich eingenäht , machen sich noch
mit den letzten Vorbereitungen zu schaffeil ; Letzterer grnppirt seine
in Thierfelle gekleidete Jägerfanfare unter der mächtigen Tanne,
die knapp am Eingänge zur Grab- Schenke steht , während Herr
von Birkenbach die Schaar der Gnomen in die richtige Stellung
bringt , um ein hübsches Bild zu Staude zu bringen .

Jetzt ertönt voln Teiche her ein langgedehuter Pfiff , und
eilte Gestalt taucht auf , die ans Schlittschuhen in größter Eile
heranhastet.

» Alles bereit ? « ruft der Ankömmling.
»Alles « , lautet die Antwort, und der Kundschafter macht

Kehrt, mn lviedcr mit aller Beschleunigung davon zu gleiten.
Ein paar Minuten bleibt Alles still , dann iverden ferne

Hörnerklänge vernehmlich, die immer näher konunen und nun
deutlich die reizende Walzerlveise des «Donauweibchens « erfetnteit
lassen .

» Sie kommen ! Sie konunen !«
In der That, da konunen sie auf ihren Schlittschuhen heran¬

geschwebt : voran die Wolkenberg
'
schen Jagdbläser und knapp hinter

ihnen das fröhliche Völkchen , zn drei Paaren in der Reihe, Alles
im Tact nach den Walzcrklängen dahergleitcnd , Tücher und Mützen
schlvenkend. . . . « Evoö ! Evoö !«

Die Bläser des heiligen Grabes setzen ihrerseits an , und ein
schmetternder Willkommsgruß ans Parsifal tönt den Ankömmlingen
entgegen.

» Bravo Birkenbach! Bravo Lichtenfeld ! » ein Händeschütteln,
ein Lachen , ein Scherzen, während sich die Grilppe der Gnouien
anflöst und die Jungen mit den Schlitten die Bergallcen hinauf¬
hasten .

» Weg mit den Schlittschuhen! « ruft Birkenbach, und in
strammer Disciplin wird der Aufforderung Folge geleistet . Damen
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und Herren sind der Situation gemäß gekleidet ; erstere in kurzen ,
anliegenden Rocken , warmen Filzgamaschen und schneedichten
Schuhen ; letztere in Filz oder Pelz , kurz so ausgerüstet und ver¬

wahrt , daß sie in nähere Berührung mit dem Schnee kommen
können , ohne dadurch zu leiden .

Birkeubach , von der Wichtigkeit seines Amtes durchdrungen ,
setzt sich an die Spitze seiner Schaar , um auf bequemem , in den

Schnee gestuftem Pfade den Hügel zu besteigen . Oben haben bereits
die Jungen mit den Schlitten Stellung genommen , von denen

jeder auf einem Täfelchen den Namen der Person trägt , die den¬

selben eiuzunehmeu hat . Diesmal ist allerdings die Ordnung nicht
so schnell herzustelleu , denn es gibt ein kleines Zieren und Kichern
von Seite der jungen Damen , die nicht recht wissen , ob es auch
passend sei , so , gleich Gassenjungen , den Hügel herabzurutschen .

» Nur keine Augst , meine Damen ! « ruft Birkenbach beruhi¬
gend . - Es kann absolut nichts geschehen ; die Sache ist sehr ein¬

fach , wie Sie sogleich scheu werden . «
Man erwartet , daß der Sprecher sich als Bahnbrecher au

die Spitze setzen iverde , aber dieses Amt überläßt er lieber seinem

jüngeren Collegen Lichtenfeld , der auch nicht lange zögert , seinem
Schlitten die richtige Stellung gibt und gleich darauf thalab saust .

» Erlauben Sie , daß ich Ihren Schlitten in die rechte Direction

bringe « , sagt Birkenbach , da er sieht , daß Rietschi Pnechheim sich
anschickt, Lichtenfeld zu folgen .

- Ich denke , ich kann es ganz gut selbst « , und schon gleitet
sie in rascher Fahrt hinunter , nach wenigen Minuten von Chlod¬
wig Reinigg gefolgt .

Die anderen Damen nehmen Birkenbachs Hilfe in Anspruch ,
und die Fahrt geht , nicht ohne kleine Hilferufe und erschrockenes
Anfschreicn , von Statten , aber die erste Probe ist gut abgelaufen ,
und man koimnt mit fröhlichem Eifer wieder die Hohe herangeklettert ,
während die Jungen die Schlitten nachzichcn .

» Nun , was gibt
's , Birkenbach ? « rufen die Letztabgefahrenen

von unten herauf . « Hurtig ! was zögern Sie ? «
» Bortvärts , Birkenbach ! Vorwärts ! Nur ehrlich

'
Spiel ! «

ruft man ihm wieder zu .
» Ja , M gleich ! Bis wir tvieder Alle beisammen sind !«
Bald darauf sind wieder Alle beisammen , aber der Fest¬

redner sucht sich unter allerlei nichtigen Vorwänden der Abfahrt zu
entziehen , bis ihn endlich Baronin Clarisse interpellirt : » ünons äeux ,
Birkenbach ! « ruft sic lustig . » Kommen Sie , seien Sie mein Ritter . «

Da gibt es wohl keinen Widerspruch mehr ; er verneigt sich
verbindlich gegen seine Dame , die schon zur Abfahrt bereit sitzt ,
und schiebt seinen Schlitten heran .

» Nicht zu nahe , sonst gibt es einen Zusammenstoß « , mahnt
die Baronin . - So , fünf Schritte Distanz . «

» Warten Sie einmal , ich will Ihnen behilflich sein . « Pepi
Wolkenberg hat sich hinter Birkenbach ausgestellt . » Ich gebe Ihnen
die gerade Richtung und zugleich einen kleinen Abstoß . «

» Nein , ich bitte , lassen Sie ; ich werde das schon selbst
besorgen « , tvehrt dieser ab , der eine kleine Bosheit befürchtet und

ängstliche Blicke zurückwirft .
» Wie Sie wollen . «
u ^ Ilono ! « ermuntert die fahrlustige Dame . » Eins — zwei

— drei !« ihr Gefährt gleitet rasch und sicher hinab , Birkcnbach
hat aber dem seinen durch eine hastige Rnckbeivcgnng eine etwas

schiefe Richtung gegeben ; der Schlitten setzt sich in plötzliche Be¬

wegung , der Insasse Ivill noch im letzten Augenblicke den Fehler
gut machen und stemmt das linke Bein vor , tvodurch der Schlitten
in die entgegengesetzte Direction gebracht wird , Pfeilschnell im

Dickicht landet , umkippt und seinen Reiter abwirft , der gleich
einer Lawine , Schnee anfivirbelnd , bergab kollert .

» Hurrah ! « tönt es ihm von oben nach . » Hnrrah ! Hoch ,
Birkenbach ! « (Fortsetzung solgt .)

eimatlos .
Von Ola Hansfon . Aus dem schwedischen Manuscripte übersetzt von Marie Herzfeld.

(Schluß .)

war in meinen Gedanken nicht freundlich gegen Agnes .
dMIi Ich wußte nicht , was sie nun wieder auf meinem Wege

zu suchen habe ; sie konnte mich wohl in Ruhe lassen .
Ich sagte mir , ich sei >vie ein Topfgewächs , welches sie hindere ,
Wurzel zu schlagen , aus lauter Fürsorge , indem sie immer
und ewig daran herumfingerte , um zu sehen , ob sie schon fest¬
sitze . Saß ich denn wirklich so lose , daß ich beim bloßen Be¬

rühren ihrer Hand noch zu zittern brauchte ? Und Argwohn
schlich in meine Seele und biß sich in ihr fest wie ein Blut¬
egel . Aber der Arglvohn , daß etwas , dessen Nichtexistenz mau
wünscht , existirt , der Argwohn einer Thatsache , welche trotz
unseres innigsten Verlangens und unseres heißesten Begehrens
dennoch vorhanden ist , dieser Argwohn gleicht der mythischen
Hydra ; haut man ihr den einen Kopf ab , so wachsen hundert
neue Köpfe nach , und er gleicht dem Wurm , der fortlebt , auch
wenn man ihn zerstückelt , und der Spinne , denn er spinnt ans
seiner eigenen Substanz ein Netz , mit welchem er den ganzen
Seelenapparat umschließt , und in den er alle sorglos hernm -

flalternden Erinnerungen einfängt , um an ihrem Blute sich
vollznsange »

Ich ivar ein paarmal im Winter für einige Tage in

Kopenhagen gewesen , hatte gute Musik gehört , das bewegte
Leben wie einen bunten , brausenden Carneval an mir vorbei¬

ziehen lassen , den Umgang mit intelligenten Männern und

eleganten Frauen genossen . Wenn ich dann nach Hause kam ,
schien mir ' s , als ob Alles seine Farbe verloren habe . Ich fand
es kalt , häßlich , dumm und roh — die Gegend und die Men -

schen , das Gespräch und die Beschäftigung , Alles , Nur für
wenige armselige Tage hatte ich meine gewöhnliche Tracht ab¬

gelegt , und doch hatte mir dieselbe so fremd iverden können ,
daß einige Zeit verging , ehe ich mich in ihr wieder zu Hanse
und wohl zu Mnthe fühlte .

Was bedeutete nur das Alles ? Und dann war es noch
etwas Anderes , was mir Schrecken erregte , als es mir jetzt
einfiel . Es hatte in dem Jahr , seit welchem wir verlobt waren ,
Stunden gegeben , in welchen meine Braut und ich uns gegen¬
seitig wie Fremdlinge fühlten . Es kam oft ganz plötzlich ; ohne
daß Jemand von uns sich es zu erklären vermochte , kam es
über uns ; während wir neben einander saßen , überfiel mich
die Empfindung , als stünde eine dnnstbeschlagene Glaswand

zwischen uns ; ich unterschied Anna matt durch dieselbe , aber ich
konnte nicht erkennen , ob noch ihre Pulse schlugen , oder ob ihre
Haut noch warm sei . Es war geschehen — nicht einmal , ach ,
viele Male war es geschehen , daß ich mich ihr gegenüber kalt ,
ohne Empfindung , gleichgiltig fühlte , ganz als ob sie in gar
keinen , Verhältnisse zu mir stünde , sondern als ob sie eines
der übrigen neunhnndertneunundneunzig Wesen mit Rocken und

geflochtenem Haar sei , welche etwa noch in meinen Gesichtskreis
fielen . Bald merkte ich auch , daß auf ihrer Seite ebenfalls nicht
Alles war , wie es sein sollte . Ich hatte zumeist den Eindruck ,
als sei ich für sie ein Fremder , dem sie nicht zu trauen , an
den sie sich nicht zu halten wagte , ein merkwürdiges Thier ,
das sie nicht kannte , und vor welchem sie daher instinctiv ans
der Hut war , ein zartes Instrument von unbekannter Con -

struetion und unbekanntein Zwecke , das sie nur vorsichtig z »

berühren wagte , als ob sie fürchtete , es werde unter ihren
Fingern zerbrechen oder ihr Schaden thun . Und so oft ich
Mißtrauen ihre klaren braunen Augen verdunkeln sah und ihr
Blick forschend und unsicher ans mich fiel , wie die krumme
Linie eines verworrenen Gefühls , das man glaubt , nie mehr
gerade biegen zu können , da plagte mich mein Gewissen , als
ob ich eine nnsühubar nichtswürdige Handlung begangen .

Es war am nächsten Tag , im Pfarrhvf , nach der Mahlzeit .
Eine der Töchter des Hauses saß am Clavier , die andere hatte ans
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Cie erwiderte kein Wort , barg nur das Antlitz in den Händen . . .

meine Braut Beschlag gelegt , während Agnes und ich uns in
einen Winkel des Zimmers zurückgezogen hatten . Es stürmte
und regnete draußen , der große Birnbaum schlug unaufhörlich
einen Zweig gegen das Fenster , es schüttete herab , das Wasser
sang in der Dachrinne , und in der Stube war es trotz der

frühen Nachmittagsstunde schon dämmerig . Das schlechte Wetter ,
welches an den Herbst gemahnte , das große , niedrige , gut
ansgepvlsterte Gemach mit seinem Gepräge von altvaterischer
Pfarrhaus - Idylle , die Dämmerung , die Musik — Alles trug
dazu bei , das Gemüth weich zu stimmen . Es war Einem

ungefähr , wie wenn man als Kind da saß und ans eine Ge¬
schichte wartete ; man spann sich förmlich ein in Behaglichkeit .
Agnes hatte sich in eine Svphaccke gedrückt ; ich saß auf einem
Stnhl vor ihr . Eine riesige Nerinie hing über ihr mit großen ,
blaßrothen , süß duftenden Blüthen . Sie selbst war in Roth ,
die Modefarbe des Jahres , gekleidet , und es lag gleichsam ein

Widerschein davon auf ihrem bleichen Antlitze , eine warme
Gluth von mattem Rosa . Die eine Hand , welche auf der

Svphalehne ruhte , lag in vollem Tageslicht — eine lange ,
schmale , weiße Hand .

« Nun ? « begann Agnes .
« Was ? «
» Wollen Sie beichtenr ' c-
'- Gern . «
Sie beugte sich zu mir vor und sagte ernsthast :
» Sind Sie glücklich ? «
» Ja . «
Es entstand eine Panse . Sie sah mich an , ihre Züge

verdüsterten sich , und sie zog sich in ihre Ecke zurück , während
die langen , schmalen , weißen Finger sich über die Sophakante
schlängelten .

» Warum sind Sie gegen mich nicht ansrichtig wie in
alten Tagen ? «

» Welchen Anlaß haben Sie zu glauben , daß ich nicht
aufrichtig bin ? «

» Meinen Sie , ich kenne Sie nicht genau genug , um Ihnen
von Außen ansehen zu können , was Sie in Ihrem Innern
verbergen ? Wenn es Ihnen so auf der Stirne zuckt, so weiß
ich , daß Sie leiden ; und dann ist es etwas so Wunderliches
mit Ihren Augen — es ist , als irrte etwas in denselben
herum . Damit tvnrde ich nie fertig ; aber Sie sagten immer , es

helfe , wenn ich meine Hand ans Ihrer Stirne ruhe » ließ .

„Wiener INode" III .

Ihnen fehlt etwas . Wollen Sie mir nun nicht mehr Ihr
Vertrauen schenken , weil Sie eine Braut haben ? «

Ich erzählte ihr meine Reflexionen vom gestrigen Tage ,
Alles , und ohne einen Augenblick zu schwanken .

« Und als ich nun heute Sie und meine Braut neben
einander stehen sah , frappirte es mich , welch

' ein Gegensatz
Sie Beide in Allem tvaren — ungefähr wie die gerade Linie
tind die geschwungene . Meine Braut ist einfach , einsartig durch
und durch . Sie ist die Geradlinige . Es gibt nur einige Stel¬

lungen , die ihr Körper anzunehmen vermag , und so ist 's auch
mit ihrer Seele ; Alles rundet sich darin und rollt sich in

Kreise zusannnen ; der eine Gemüthszustand berührt nicht den
andern , es gibt keine Uebergänge zwischen ihnen , keine Nuancen
in ihnen . Ihre Freude ist ruhiger Sonnenschein , ohne Erzittern
unter einem Windhauche , ohne den Schatten eines noch so
kleinen Wölkchens . Wenn sie etwas bewundert , so sagt sie Alles

heraus , was sie fühlt , und ganz , ivie sie es fühlt ; sie gibt
ihrer Bewunderung in Rohform Ansdruck , bleibt immer gerade
beim Schlüsse stehen , weder früher noch später . Nichts Un -
motivirtes , nichts Unvorhergesehenes , kein plötzlicher Gefühls -

nmschlag . Sie ist wie des Bauern Alltagsleben , und nicht eher
wird sie ganz sie selbst , ehe sie nicht an ihres Kindes Wiege
sitzen kann . Und so liebe ich sie .

» Und als Sie heute neben ihr standen , da standen Sie
vor mir wie eine Vision aus entflohenen Zeiten . In Ihnen
hatte eine andere Welt Fleisch und Blut angenommen . Der

Gegensatz verschärfte Alles an Ihnen , was Ihre Individualität

ansmacht , und Sie wurden ein Classentypns . Und nun , da
>vir mit einander gesprochen haben , und ich Ihnen mein Be -

kenntniß abgelegt , befinde ich mich unter dem gleichen Eindrücke .
Ihre Seele ist geschmeidig wie Ihr Körper ; Ihre Worte bewegen
sich wie Ihre langen , schmalen , weißen Finger , und die Stim¬

mungen Ihrer Seele wechseln und wogen wie der Ausdruck
in Ihrem kleinen Mimosenautlitz . Was ich oft bei meiner
Braut während vertraulicher Gespräche so bitter vermißt habe ,
das finde ich bei Ihnen : Ihre Seele kann sich biegen und

schmiegen , sich emporschwingen wie eine Jnbelfanfare und
träumen wie ein sanftes Adagio , je nachdem meine eigene
Seele das Eine oder das Andere thnt , und wie ich auch Farbe
und Gestalt wechsle , Sie folgen doch mit — im Nu .

» Und auch dieses Weib , ich fühle es , steht meinem Herzen
nahe . Aber es ist nicht dasselbe Ich , welches die gerade Linie
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liebt und die braunen, verständigen Augen und den Anblick
von Mutter und Kind und die Wiege . Ich bin es selbst und
dennoch ein Anderer — — — --

Man bot etwas herum ; das junge Mädchen am Clavier
horte auf zu spielen und kam zu uns , und unser Gespräch ward
unterbrochen .

Als wir Abends zur Heimfahrt rüsteten und Abschied
nahmen , hörte ich Agnes zu meiner Braut sagen :

« Nicht wahr, wir wollen gute Freunde werden und uns
häufig treffen ? »

Ich verstand nicht , was Anna antwortete; aber ich fühlte
es, sie habe im Blick jenes Kalte , Abwehrende , in Abstand
Haltende , welches sie bekam , wenn sie Jemandem mißtraute,
etwas beargwöhnte , jenen Ausdruck , der mir die Empfindung
verursachte, als nehme irgend ein Mensch schlaff und zögernd
meine ihm herzlich entgegengestreckte Hand.

VI .
Die Gefühle meiner Braut gegen Agnes wurden in erster

Linie natürlich dadurch bestimmt , daß sie in dieser alten Freun¬
din eine Nebenbuhlerin ahnte , eine Person, welche Macht habe
über mich . Allein nebenbei fand sich darin etwas Anderes , und
erst dieses Element gab dem Argwohn seinen Stachel, der Bitter¬
keit ihren herben Geschmack , der Gehässigkeit ihren Brandwunden-
schmerz . Es war der einen Gesellschaftselasse ererbte , instinktartige
Antipathie gegen die andere Gesellschaftselasse, der tückische Skla¬
venhaß des social und geistig Niedrigergestellten gegen Alles , was
über ihm steht. Sie glaubte , daß Agnes sie zum Narren halte ;
sie ging in der bestäüdig demüthigenden Empfindung herum ,
daß sie sich durch Alles lächerlich mache , was sie in Agnes '
Gegenwart sage oder thue ; in Agnes ' Freundlichkeit sah sie
etwas Herablassendes , das ihren Stolz verletzte, ebenso wie sie
in deren offener Vertraulichkeit gegen mich nichts Anderes zu finden
vermochte als eine Koketterie, in welcher Geringschätzung gegen
sie selbst lag .

Agnes ihrerseits war ganz blind gegenüber der Banern -
tochter. Sie, deren Verstand sonst so geschmeidig war , hatte hier
ihren feinen Spürsinn eingebüßt ; sie verlor die Fährte , und das
reizte sie . Sie merkte, daß sich zwischen ihnen eine Kluft auf-
that , und da sie bei sich selber keine Schuld fand , so schloß sie ,
die ganze Verantwortung dafür müsse auf dein andern Theile
liegen . Sie sah ihre Annäherung trotzig abgewiesen, und ihre
Innerlichkeit fröstelte in der Kühle , mit welcher Anna sich um¬
gab, sobald Agnes zu ihr trat.

Und ich selbst stand in der Mitte zwischen diesen Gegen¬
sätzen . Meine Position wurde von Tag zu Tag unerträglicher.
Und dennoch — nicht darin lag mein Schicksalsverhängniß ,
sondern in dem Umstand , daß die Gegensätze, die außer mir
gelegen, sich zugleich auch in mir vorfanden . Derselbe haßvolle
Kampf unvereinbarer Gegensätze, in welchem die beiden Frauen
mich versponnen hatten, tobte auch in meinem Innern , nur
noch blutiger , zerfleischender, erbarmungsloser.

Ich war nicht länger ein ganzer Mensch . Ich war wie in
zwei Seelencentren gespalten . Es gab in mir ein Ich , das die
gerade Linie liebte , und ein anderes Ich, welches die geschwungene
liebte . Oft , wenn eine Fluth von Zärtlichkeit mich zu meiner
Braut hinübertrug, kam eine Gegenfluth , welche mich zum Still¬
stehen oder zum Umwenden zwang . Es begann nun zu geschehen ,
daß in Gegenwart beider Frauen mir zu Mnthe war , als würde
ich in zwei Stücke gerissen wie die Unglücklichen, die man in
barbarischen Zeiten zwischen zwei Pferde band , worauf man die
Thiere nach entgegengesetztenRichtungen trieb . Diese zwei Frauen
waren wie Magnete, in welchen sich der Kraftvorrath zweier
getrennter Gesellschaftsschichten gesammelt hatte ; in meinem
eigenen Wesen befanden sich ihnen Beiden verwandte Elemente ,
welche sie mit übermächtiger Gewalt an sich zogen. War mein
Selbst in allen zwei Hälften? Oder befand sich nur in der einen
wein wahres Ich ? Was war mein Ich denn überhaupt? Und
welche Hälfte enthielt es ? Und was war da die andere Hälfte?

Es wurde meine fixe Idee , daß meine Seele gespalten sei.
Und eines Tages nahm die psychische Zweiheit körperliche Form

an : ich erblickte mich selbst mit vier Angen und Doppelkopf . Es
kam und schwand, wie der Wahnsinnsspuk eines Moments , der
nicht wiederkehrte ; allein er hatte mich in Schrecken gelähmt ;
ich fühlte die Erinnerung daran hinter mir wie ein brennendes
Sodom und Gomorrha, und ich wußte es : wenn ich mich um -
wendete und das Feuer sah und den Schwefel , der vom Himmel
herabregnete , so würde ich , gleich der Frau des Loth , in eine
Salzsäule verwandelt .

Es kam mir das Bedürfniß , mich zu entdecken , die Bürde
abznwerfen oder zu theilen , einen anderen Menschen zu finden ,
in dessen Seele ich meine Leiden ergießen konnte ; denn wenn
uns Schmerz und Sorge quälen , kennen wir nicht besseren Trost
oder Linderung, als einen Unglücksgefährten zu finden . Es kam
dies Bedürfniß wie eine gebieterische Stimme und wie eine
winselnde Klage . Wollte ich mich aber fortbegeben und ging die
Straße entlang , so stellte sich ein Zweifel , eine Frage mir ent¬
gegen, so daß ich nicht vorwärts kam , und hinter der breiten
Gestalt desselben sah ich den Weg sich spalten , und ich zögerte,
welchen Weg ich gehen, an wessen Thür ich klopfen solle .
Denn die Eine, das wußte ich mit bitterer Gewißheit, würde
mich empfangen wie einen unwillkommenen Gast , dessen unver¬
schuldete Leiden ihr wohl Mitleid , nicht aber die Wärme des
Verstehens einflößten , und sie würde diesen Schmerzen nur eine
Ruhestatt von Stroh auf steinernem Boden bereiten . Aber die
Andere , sie würde dieselben an ihr Herz drücken , als wären es
ihre Kinder, und sie in Eiderdunen betten und küssen und in
Schlaf summen . Ich ahnte , an sie müsse ich mich wenden ,
obgleich nicht sie mir die nächste hätte sein solle » . — — —

In der Gemeinde , deren Pastor Agnes ' Wirth war , feierte
man eine Bauernhochzeit , und Agnes wohnte derselben auch bei .
Die Nacht war ziemlich vorgerückt, die Zimmer waren voll
Staub und Tabaksranch, und die Gäste machten Lärm Wir
gingen hinaus , Agnes und ich , hinaus in den Garten . Die
Nacht war heiß gewesen , allein schon begann man die Morgen-
kühle zu empfinden . Die Sperlinge ließen unter dem Dachfirst
ihr schlaftrunkenes Zwitschern hören . Weiter drinnen im Garten
stand ein Wäldchen alter Ulmen , und hier setzten wir uns auf
eine Bank. Zwischen den Baumstämmen sahen wir weißen
Rauch ans den Wiesen steigen, und im Osten flammte schon
das Morgenroth.

Ich beichtete . Sie erwiderte kein Wort — barg nur das
Antlitz in den Händen , mit einer stummen Geste , welche mir
eine Scene ins Gedächtniß rief, die ich einmal gesehen : ein
Weib , das im Uebermaß des Jammers über ein namenloses
Unglück, das langsam , aber sicher , wie eine lothrecht fallende
Wolke auf sie sich herabsenkte, ein Vaterunser betete.

Da schimmerte etwas Helles weiter weg in der Dunkel¬
heit. Es glitt näher, blieb eine Weile stehen und wendete sich
dann wieder um . Es war meine Braut. Ich rief sie an , jedoch
sie antwortete nicht und setzte ihren Weg fort . Ich rief noch ein
mal — sie ging weiter . Da kam mir die Ahnung, welcher
Verdacht sie so stolz und böse machte, daß sie nicht hören wollte ,
und Alles , was an Liebe für sie in mir war und was ihr an¬
gehörte , und was sie für mich bezeichnete , all das strömte aus
meinem Inneren und ihr nach —• eine ziehende, reißende Gewalt.
Ich aber blieb sitzen — und sie entfernte sich immer mehr . Ich
wollte ihr Nacheilen , ihr zur Seite sein , mit ihr gehen ; allein
in mir gab es einen Andern, der stärker war als die Begehr
Und da sah ich urplötzlich eine menschliche Gestalt neben ihr
gehen, ihr folgen , als ob meine eigene Liebe, welche mit vielen
Gedanken sie umschwebte, Fleisch und Blut angenommen ; und
nicht nach und nach war sie herangekommen , diese Gestalt, so
daß ich sehen konnte, woher und wieso , sondern sie stand mit
einmal da . Sie schien mir nicht anszuschauen wie andere Men¬
schen; aber als ich mich fragte , worin die Unähnlichkeit lag ,
konnte ich darauf nicht antworten, bis es mir war , als löste
sich eine Haut von meinen Angen , und da sah ich — mich selbst .

Ich hatte Agnes bei der Hand ergriffen .
» Sehen Sie — da ist er ! «
Ich fühlte , wie ihre Hand in meiner bebte, ich hörte

einen unterdrückten Schrei ; sie riß sich los , sammelte ihre Klei¬
der um sich und rannte dem Hause zu . Aber einen solchen
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Ausdruck uon ©rauen, mic ich ihn flüchtig bemerkte, da ihr
Gesicht an mir vorbeistihr , habe ich niemals mehr gesehen .

Und ein paar Tage später stand ich ans dem Eisenbahn -
perrau , und die Loeamvtive pfiff, und der Zug glitt fort , und
eilt Taschentuch wehte ; eine lauge , schmale , weiße Hand und ein
Antlitz verschwand, und bald sah ich nichts mehr , als ein schwar¬
zes Rund , und bald war auch dieses verivischt In meiner Seele
aber fiel in diesem Augenblick eine ganze Abendroth -Architek-
tur , rvthc Seidenstickerei ans Goldgrund, in Asche zusammen ;
es wurde Abend in mir bis zur ewigen Nacht . . ■ .

VII

Während die Nacht so um mich dunkelte, saß das eine
meiner Jchs in Trauer zwischen Ruinen . Plötzlich erhob es
sich wie ein gereiztes Thier und ging in die Nacht hinaus ,
mit Angen , deren Haßgefnnkel den Weg erleuchtete, die Seele
voll von giftigen Eiterblasen . Und wo immer es seinen Zwil-
lingsbrnder traf , drohte es mit geballter Faust und peitschte ihn
mit höhnendem Wort und stopfte ihm den Mund mit Tüchern ,
damit er seinen Schmerz nicht hinausschrie . Allein wenn jenes
Ich ihrer gewahr wurde , welche der Zwillingsbruder liebte ,
geriet !) es in Raserei , und die Bosheit trat ihm wie Schaum
um die Lippen .

Eines Abends zur Erntezeit, als der Vollmond rund und
roth über den Korngarben stand , saßen sie beisammen ans einer
Wiese, wo die Leinwand reihenweise zur Bleichung ausge-
spannt lag .

» Du hättest lieber mit ihr gehen sollen, als hier zu blei¬
ben , um mich zu quälen, « sagte sie . » Für sie passest Du und
für Ihresgleichen, nicht aber für mich . «

Da lächelte der Eine in mir höhnisch , während der Andere
Gewissensbisse fühlte .

» Am heften ist es , wir trennen uns . Wir sind nicht von
gleichem Schlag. «

Da lachte der Eine in mir voll Bosheit, während der
Andere sich krümmte wie ein Wurm .

» Jedoch , Du hättest niemals Deinen Fuß in unser Haus
setzen sollen. Ich wollte , ich hätte Dich nie gesehen «

Ich merkte, daß ich allein war . Der Mond war klein
und gelb geworden und stand hoch am Himmel , und die lan¬
gen Schatten lagen am Boden . Ich erhob mich und ging nach
Hause . Es kam Jemand hinter mir ; ich blieb stehen und wen¬
dete mich, um zu sehen , wer es sei. Aber wenn ich stehe »
blieb , blieb auch der Andere stehen, und da erkannte ich ihn :
es war er, der Andere . Ich beschleunigte meinen Schritt , um
seiner loszuwerden , aber da sah ich , daß auch er den seinen be¬
schleunigte ; ich ging langsam , damit er an mir vorbei könne,
allein da mäßigte auch er sein Tempo . Er hielt immer den
gleichen Abstand zwischen uns fest , lief, wenn ich lief , kroch ,
wenn ich kroch . Einmal kehrte ich mich um und schaute ihm
ins Gesicht : es war voll Trauer , und sein Kopf hing herab :
und er sah aus wie ein Heimatloser , der kein Obdach für die
Nacht hat und nicht weiß , wo er Unterschlupf findet und aufs
Gerathewohl die Straßen zieht. Als ich nach Hanse gelangt war
und an meiner Thüischwelle stand , schien es mir , als sehe er

mich mit traurigen , bittenden Augen an — und plötzlich stürzte
er gegen mich vorwärts , ich aber schlug die Thür vor ihm zu .

Zweimal seither habe ich ihn zur Nachtzeit an meine
Thür klopfen gehört , und athcmlos war ich dagelegen und hatte
gelauscht, wie er draußen stand und wartete , Hereingelassei :
zu werden , und als Niemand kam und öffnete, war er wieder
seines Wegs gegangen , langsam und zögernd , und ich hatte
seinen Schritten gelauscht, bis sie in der Stille der Nacht ver¬
schwanden.

Aber eines Nachts , als ich erwachte, fand ich ihn im
Bett an meiner Seite liegen . Es war um mich pcchfinster,
und ich sah ihn nicht ; aber ich fühlte seine Gegenwart. Ich
fuhr empor und zündete Licht an : da lag er zusammenge-
krochen , wie ein Bündel, auf der Decke und schaute mich an
mit zwei Augen , so unterwürfig flehend , wie die eines Kran¬
ken oder eines mißhandelten Hundes. Was nun geschehen , weiß
ich nicht ; als ich wieder zu mir selbst kam , fiel graues Mor¬
genlicht ins Zimmer, und ich fand mich vornüber quer auf
das Bett geworfen und den Leuchter sowie die zerbrochene
Kerze auf dem Boden .

Seither ist mehr als ein Monat vergangen , und ich habe
ihn in dieser Zeit nicht einmal gesehen . Aber jede zweite Nacht
fühle ich es an mir, daß er draußen herumgeht und um das
Haus streicht, und ich weiß es , daß er einmal hereiuschlüpfen
wird und ich ihn dann wieder i » meinen Bett finde . Ich ahne
ihn in Allem , im melancholischen Brausen der Ulmen , in trau¬
riger Musik , in der sinkenden Dämmerung, und nun — ge¬
rade jetzt sehe ich ihn in den langen Schatten, welche im
Mondschein auf dem Boden liegen . Es ist ein Heimatloser ,
und ich habe ein schlechtes Gewissen , daß ich ihm nicht mein
Bett für die Nacht gebe ; aber es ist auch mein Feind, ein
Schmarotzer , welcher mir das Blut aussaugt, und den ich
noch einmal tobten muß . . . . «

VIII .

Ich kehrte langsam nach Hause zurück und befand mich von
Neuem vor dem eiusamen , verfallenen Hof , dessen Anblick mei¬
ner Seele die Erinnerung an die Augustuacht im Gartenhaus
und an Alles , was in dieser Erinnerung eingebettet lag , zu¬
rückrief. Die Dämmerung war herabgesunken und überall in
der Gegend glänzte Licht auf. Der Wind hatte wieder zu
blasen begonnen , und über meinem Haupte sausten dieselben
Ulmen , welche meinem Freund seine düstere Ahnung eingegeben.
Und ich dachte mir , es werde eine Nacht gewesen sein wie die,
welche nun einbrach , und die Ulmen werden wol so gesaust
haben wie eben jetzt , als er wieder den Anderen a » seiner
Seite ini Bett fand . Denn eines Morgens , kurze Zeit nach¬
dem er seine Geschichte mir erzählt hatte , fand mau ihn in
seinem Bette, todt , in einem Pfuhl geronnenen Bluts, im
Herzen ein Messer , dessen Schaft seine eigene Hand hielt . Alan
sah , daß es ein Selbstmord sei , und man vermuthete , daß er ihn
in einem Anfall von Wahnsinn verübt ; wer aber kannte den
Seelenzustand und den Anblick, welcher ihn trieb , das Messer
in sein eigenes Herz zu stoßen , im vollen Glauben, es sei
eines anderen Menschen Brust , gegen die er es zücke ?

-C,
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iste der Knaben nnd Mädchen , welche richtige Lösungen der Preis - Näthsel ans
\ . December f889 eingesendet haben .

K s wu r d c n gelöst :
18 Räthsel von Virgil Kavciö, Wien ; Cornelia v

ein Jugend =i^eft vom

I*

25 Räthsel von Fritzi Wrkal, Serajewo ; Julie
Laforest , Budapest ; Emma Spitzer, Wien ; Mitz und Muü ,
SaarNim v. Probiger , Roveredo ; Lotti Soldau Worms ;
Arthur Wilhelm, Wien ; Adolf Hofsmann , Wien.

24 Räthsel von Heleile Haas , Reichenau ; Elsa
Friedrich, Wien ; Lucia Bockhorn , Wien ; Jda Kornfeld ,
Brünn ; Martha v. Habersou, Wien ; Arthur Weiuinanu,
Wien ; Max Gallinovsly , Wien ; Richard Ornsteiu, Wien ;
Ella Müller , Wien ; Ernst Strauskv , Zasmuk ; Haust
Gauahl , Wien ; Adele Bazarig , Fiume ; Frida Stein -
baust , Bukovar ; Louise Zeche , Karl Zeche , Temesvar ;
Marie Fink, Kufstein ; Helene , Erich , Ferdi Grafen Belrupt ,
Brünn ; Miua Wintzer , Erfurt ; Maiiecken Seidel, Colmar
i Elsast ; Jacques Silberberger , Wien ; Ferdinand Griebich .
Innsbruck ; Godehard Weistham , Berlin ; Alois Burger ,
Wien ; Magdalene Lnrtze , Worms ; Johann und Franz
Hanamann , Brcka ; Victoria Lang, Wien ; Louise Classen ,
G .' adbach ; Emilie Sachs , Pisek ; Marie nnd Rudi Lauster,
Temesvar ; Martha Heller, Bielitz ; Irene Weist , Wieil :
Marie v. Bruimngk, Dorpat ; Annemarie Ahrens, Rostock

28 Näthsel von Mitzi Schimpe, Laibach ; Elsa
Weislein, Triest ; Melanie Friedrich, Ungarisch Hradisch ;
Emilie Teimer , Pilsen ; Emma Bures , Tulln ; Louise
Bernath , Elsa Habich , Wien ; Karlo Bolohlavek, Kremsür ;
Julie Sloninka , Ncu -Saudez ; Rosa Ritter , Biala ; Jda
und Hedwig v Bekow , Wien ; Martha Gut , Wien ; Rosa
v . Gnttenberg, Triest ; Marie n . Julius Lorentzen , Peters¬
burg ; Hermine Siegel , M . - Cchöuberg ; Franz Habesser ,
Budapest ; Sofie Feichtinger, Graz ; Julius Janoky , Buda¬
pest ; Hermirie Siegelmann , Wien ; Ottilie Mayländer,
Wien ; Grethe Neumann, Warasdin ; Julie Fuchs,
Stecken ; Norbert Lang , Prag ; Ludwig Rosner , Biala .

22 Näthsel von HermineStaudek, Wien ; Helene
von Brezecny, Jaroslau ; Frida Rosche, Wien ; MaxHost-
mann-Wolkowitz , Leipzig; L . Rudi , Prag ; Emilie Emerich ,

Kapfenberg; Marie Schnitzer , Bäxn ; Max Martens , Frankfurt a . M . ; Christine RilinS ,
Wien ; Elsa Frank, Edeukoben ; Albertine Spandl , Wien ; Max Fischer, Galatz; Amalie

Schaff , Tarnopol ; Sigmund Altar , Wien ; Marie Bauer Prag ; Irma Dnrdik, Mistet ;
Gabriele Zvöi-no , Korusalz; Marie Weinhuber, Eule ; Jda Jama , Wien ; Irene Caucig,
Innsbruck ; Rudolf Waidhas , Altkmsberg; Jda Schwarz, Wien ; Josefine Kanturek,
Prag ; Mizzi Kraus , Wien ; Charlotte Flessing , Ulm ; Marie Lebitsch , Petlau ; Gisela
Larisch , Jägerndorf ; Alfred Kohner, Baden ; Anna Seidl , Salzburg ; Ilona Reisch ,
Innsbruck ; Oreu Leovits, Sabadka ; Hauncheu Löwit, Wien ; Günther Baron Dreihanu ,
Wien; Louise von Watzdorf , Prag ; Pulcheria Lackner , Klagenfnrt ; Josef Rettel , Klagen
snrt ; Richard Dnschner, Pilsen ; Adolf Steinbnrg . Hermannstadt.

21 Räthsel von Gisela Mandl , Wien ; Gabriele Berl , Serajewo ; Kail Mitter -

meyer , Linz ; Melitta Brackenhoeft , Hamburg ; Toni Arnstadt, Hamburg ; Anna und
Valerie Möser. Zwittan ; Helene Ehrenberg, Zuaim ; Loite und Anna Eichenwald, Orlan ;
Karl und Franz Gayer . Wien ; M . Klein , Döbling ; Magda Wiccyorek , Mocker ; Victor
v. Wessely, Olmntz ; Gabriele Ravel, Wien ; Marie Pfister, Agram : Bernhard Jeitcles ,
Prag ; Alfred Krohmann, Jarmen ; Mimmi Müller , Neuschloß bei Leipa ; Fritz Draskovie,
Tiipoielo ; Margret Iencqnel , Hamburg ; Felix Schiller, Prestburg ; Ernst Christoph,
Schweinfnrth ; Emma Südfeld , Wien; Bilma Mensbnrger , Bozen ; Marlin Wagner, Linz ;
Franz Lang, Broos ; Marie Tanstig, Beneschan ; Robert Waldemar Lindes , Brcka;
Emil Kouopasek , Kronstadt; Paula Krempel, Wien ; Ella Matscheko , Wien ; Bella
Mamelock , Breslau ;

2V Näthsel von Aranka Propper , Zura ; M . Klein , Wien ; Hildegard und Franz
Josef Kern, Wien ; Elise Bernharth , Wien ; Maurice Moskwitz , Hamburg ; Marie
Zastiera, Teichen ; Max und Auguste Goldberger, Frendenthal ; Alice Weist, Wien ; Joses
Klouöek , Strakouic ; Emilie Grande, Unter-Waltersdorf ; Rosa Heller, Troya ; Jenni Thal,
Gohlis-Leipzig ; Bettina Palme , Teplitz ; Rudolf Kraft . Prag ; Milica Zoch , Petriuja ;
Otto lind Arthur Schöps . Heimnitz ; Julius Donau , Pettan ; Carl Strohmann , Berlin ;
Felix Wutlke, Breslau ; Alexander Bungerz, M . - Gladbach; Othmar Pawlik, Floridsdorf ;
Amia Stölzel , Aschaffenburg ; Riza Ehle, Ung .-Altenburg ; Helene Ehreureirh, Possitz ;
Anton Seibt , Eger ; Valerie und Annie Jacob , Labes ; Leopoldine Bastler, Grost -Prottes ;
Louis Marx . Frankfurt ; Marie Dorothea, Gräfin Pongracz , Wien ; Poldi und Kathi
Wiskozill, Lechwitz ; H . v. Hosmannsthal , Wien ; Edmund Trier , Rumburg ; Jda Pappen-
heim , Wien ; Frida Demartiui , Prag .

>9 Räthsel von Jacob Heimgel, Aschach ; Esther Odermatt , Rapperswyl ;
Hedwig Frachteuberg, Kolomea; Henriette Hübner, Steinamanger ; Constanze Mandel¬
blüh , Wien ; Mitzi und Paul Strakele, Zwittan ; Adolf und Rosa Cepek , Ternitz ; Julius
Rosmanitb , Wien ; Hedwig Gradnauer , Berlin ; Paula Rosmann , Graz : Alfred Joksch ,
Stecken ; Karl Soukonp . Waidhosen a d. Ybbs ; Elise Baudouin , Ober-Döbling ; Sieg¬
fried Bach , Nentitschein; Erich Weil, Berlin ; Olga v . Karojloviö, Leutschau ; Gerta
v . Königsega, Kaschan b . Friedland ; Martha Edenfeld , Stuttgart ; Cmnilla Kohn ,
Libin ; Ada Hammer, Wien ; Frieda Frommcl , Pawlosiow ; Emil Wechsler, Wien ; Josef
Thenucr, Hagenbruuu : Leopold Parma , Nentitschein; Malvine Low , Bisenz ; Geza
Bernardt , Budapest ; Josefine Roner, Laibach : Helene Kutschera , Hütteldorf ; Emma
Blau , dleir -Aork ; Irene Saudor , Wien ; Toni Fuchs, Budweis ; Lothar Mayer , Potten -
dorf ; Karl Grenzer, C.zeruowitz ; Oscar Heisler, Chrast ; Egidius Mutschlechner , Inns¬
bruck ; Zdenko Tworak, Brünn .

Wrlligk, Zuaim ; Charlotte
Model, Berlin ; Anton Stark , Graz ; Julius Blaschek , Brünn . Rosa, Leopold Csadek .
Olga Wischata , Wien ; Maria nnd Miua Trost, Stettin ; Louise Klaydvogel, Bad Hall ;
Paula Schütz , Prag ; Elsa Wanitschek , Bras ; Anna und Martha Löwy, Fünfkirchen ;
Berta und Frieda Heinsheimer, Bruchsal.

17 Räthsel von Clara Gebath , St . Pölten ; Alois Leiser, Chrndim ; Arkadius
Petrusen . Czernowitz ; Thusnelda Rnsz , Orsowa : Anna Blumcuthal , Orlan : Melanie
Jeuko , Tolmein : Bruno Dittrich, Wien ; Bruno Latzer , Graz ; Rudolf Goldberger,
Jägerudoif ; Rosa v . Schmerling, Gießhübel; Rudolf Samfier , Brünn ; Emilie Moretzki ,
D .-Tuzla ; Kurt Badiug , Berlin ; Gisela Krzesadlo , Wien ; Fritz Schleicher , Weistkirchen ;
Hans Exel , Melk ; Max Fröhlich, Bautzen ; Richard Waller , Hohenstadt; Julius Klinger,
Wien ; Ludwig Koppel , Nürnberg ; Viktor Schreiber, Türnholz ; Adele Magaziner , Wien ;
Marie Schindler, Lundenburg ; Marie Gruber , Wien ; Else Ncnfeld , Prpräd ; Hermann
Ehrenreich , Wien ; Hilde Batter , Trantenau ; Laura Ehwalla, Wien ; Rosa Guttmanu ,
Nürnberg ; Mizzi Polatzek , Wien ; Sabina Eger . Chicago; Ernst nnd Pan ! Deutsch ,
Schildberg ; Arthur Schramm, Brieg ; Louise Schmidl, Wien ; Wilhelm Wela , Prag .

19 Räthsel von Carl Canaris, Aplerbeck; Maiianne Schlosser , ?)bbs ; Emil
Klein, Wien ; Achilles und Helene v Karwinsky, Galatz ; Alexander Schweiger/Königs -'
bcrg ; Bruno Kholen , Graz ; Miua Manral , Budweis ; Engenie Kunz, Bielitz ; Jela
Lemesic , Krakau ; Marianne Benedict, Zwittau ; Richard Kaiser , Wien : Auguste Schober,
Klein-Mohran bei Freudenthal ; Therese Eisler , BoSkowitz ; Rudolf Novotny, Landskron ;
Adele v. Langer , Graz ; Baronesse Natalie Pnrcker, Laibach ; William Bonrjan , Berlin ;
Gertrud Roeseler , Berlin ; Jda Schwarz, Muglitz ; Regine Hannek , Pilsen ; Therese
Urban, Brünn ; Jda Paris , Amstetten ; Felix Winkler, München ; Josefine Sitka , Troppau ;
Jda Mogyorbsy, Wien ; Rudolsine Glaser , Meseritsch ; Lucie Helm , Breslau ; Alice Riedl,
Znaim ; Mathilde Kalef , Budapest ; Toni Steinmauu , Hamburg ; Margarethe Brüll ,
Kisujfalu ; Louise Großmaun , Mistel

15 Räthsel von Catiue Mierka , Budapest ; Anna Rudl , Prag ; Ed . v . Petz ,
Arco ; Leopoldine Plouer , Mariazell ; Rudolf Mackeuik , Riga ; Käthe Meyer, Krumbach :
Fridericke Heller, Auscha ; Paula Zucker , Hermannstadt ; Jchanna Klein , Temesvar ; Emma
Köhrl, Wien ; Otto Kempe , Dresden ; Olga , Amalie und Josefine Geringer, Mährisch-
Weißkirchen ; Gottwald August, Wien ; Valerie Jarmulska , Lemberg; Heinrich Wiesner,
Kiripolcz; Auguste Engers , Barmen ; Lonise Redlich , Tarnow ; Theodora Praetorins ,
Dresden ; Hans Löwit, Dresden ; Oscar Schein , Wien ; Clara Wick, Waldzett ; Johanna
Mittelmann , Sereth ; Rudolf Radler , Neubau ; Ricci Tysmas , Roste ; Carl Spiegel .
Berlin ; Coruelie Paris , Amstetten ; Alfred Grünfeld, Wien ; Wanda Knbitzins, Friedet '
Hanni Grünfeld, Mediasch .

14 Räthsel von Marianne BitlienS, Wien ; Stephanie Schwarz , Neubau ; Jeta
Lemesio , Krakau ; Angela Reif , Müran ; Ernst Löwy , Prag ; Hedwig Schwarcz, Lngos ;
Frieda Gertner , Vinkovce ; Jda Sochatzy , Wien ; Clotilde Uhlman, Cannstadt ; Adolf
Zaplctal , Wien ; Angela Reis , Müran ; Gisella Pfeiffer, Graz ; Gucki und Elfe Riegcr,
Janowitz : Mitzi Micher , Wien ; Lonisa und Alois Billin , Jabuka ; Grete Groß , Wien ;
Hyppolit Chrometzka , Gleiwitz ; Olga Winter, Prag ; Marie Petricök, Prntzendorf ;
Johanna , Mathilde und Mizi Kranpa , Wien ; Oswald Jrlweck, St . Pölten ; Sophie
Neumann, Prag ; Ella und Eäcilie Schmelzer, Czernowitz ; Margarethe Fischer , Wien ;
Ella Renz, Wien ; Elfriede Blümel, Breslau .

18 Räthsel von Sidonie Mandl, Wien ; Elemör Grünhuth , Fünfkirchen ; Ilona
Förstnsr , Moor ; Adela Moses, Raöa ; Karl Spiller , Otto Dans , Berlin ; Gustav Leb¬
zeltern, Graz ; Bertha Poräk, Grospostwist; Daniel Leninowitsch , Reval ; Elsa Soucoup ,
Waidhofen a . d. ?) bbs ; Edmund und Martha , Zürich ; Mizi Straster , Znrndors ; Johanna
Beck, Laudeshut ; Karl Pawlek, Meidling ; Otto Ehrlich , Windifchgrätz ; Josepha Hirsch¬
feld , Kassel ; Hermine Cerwinka , Prag -Smichow; Eduard Ortner , Linz ; Georg Bredel,
Grafenegg ; Paul Miller , Planen ; Irma Kohn , Teschen ; Josek Deiner, Erlaa ; Ella
Fröhlich, Hohenstadt; Arthur Brenner , Czernowitz ; Erich Förster, Bruck a d. L ; Jul
v Kobierski, Suczawa ; Sophie Bille , Bromberg

12 Räthsel von Helene Riest, Auspitz : Antonie Cerne, Tomay ; Fritzi Mascha ,
München ; Alfred Laube, Wien ; Marie Klaust , Kornenburg ; Ilona Eirenstädter, Prcst -
burg ; Moriz Saffi, Wien ; Elsa Neuray , Wien ; Franz Tannenberger, Wien ; Joses
Rapp , Wien ; Siegfried Geiringer , Stampfen ; Therese Bech , Arnau ; Marie Mecke,
Nürnberg ; Richard Scllyey , Graz ; Marie Toplak, Klagenfnrt ; Josefine Marita , Wien ;
Helene Kittel, Uuter-Polauu ; Emma Regner, Prag ; Bozi Tworak, Brünn ; Engen
Steinhof , Wien ; Richard Herrlitz, Königsberg.

11 Räthsel von Anton Lanz , Neumarkt ; Louise Gauter, Leuzkirch; Antonie
Brauer , Ebergastiug ; Emma Moses, Raöa ; Karolme Vestpremy , Kronstadt : Siegmund
Meller , Wien ; Olga Göbl, Wien ; Helene Donath. Wien ; Nico v. Grotthust, Krothen ;
Anna Kwisda , Ernstdorf ; Laura Seifert , Döbling ; Engenie Schneider, Budweis ; Rudolf
Roth , Liebenan ; Berta Babler , Alt-Rohlan ; Gabriele, Marie und Paula Goldmann,
Wien ; Olga Röhr, Bla ^im ; Josefine Czihak , Radiner.

19 Räthsel von Gusti Loserth, Czernowitz ; Erna Rosentbal , Wien ; Rudolf
Reichardt, Wien ; Marie Sprivzl , Zlaving : ; Emma Koblitschek, Frendenthal ; Marie
und Irene Kohn , Böslan ; Max Chwoika , Sistov ; Martha Lau, Hamburg ; Pauline
Wendlik , Schottwien ; Alfred Kögel, Wien ; Pankine Hiesinger, Salzburg ; Marie
Soucoup , Waidhosen a . d. ; Friederike Wandra , Müglitz : Emilie Hitz, Prag ;
Anne-Marie Biellard , Morvillars ; Anna Fia ' a , Budapest : Richard Komorn, Wien ;
Ana Goedsche, Saarlouis ; Victor Aigner, Wien ;
Hugo Scheriau, Laibach ; Camilla Lettovsky,
Kremsier ; Natalie Dobist , Szegedin ; Laura
Lanzer, Ungarisch -Hradisch ; Irma Schönbek ,
Koritschan; Poldi Raith , Gobelsbnrg ; Julie
Lehninger, Wien ; Fritzi Schleitz , Prag ; Lucie
Wolf, Prag ; Bruno Barber , Czernowitz .
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Unseren« Programme gemäß sind Diejenigen , «vclche weniger als 10 Lösungen einsandtcn , sowie Jene , deren Briefe nach den « 3l . Deecmbcr
cintrafeii , tion der Prcisconcurrenz ausgeschlossen worden . Unter den vorstehenden Lösern aber hat , «vie «vir dies in unserer Preis - Ausschreibung
versprochen, das Los darüber entschieden, welche Kinder Preise erhalten . Es sind 300 Preise zur Vertheilnng gekommen, «vclche in Jugend¬
schriften, Prachtivcrken , Spielen und Steinbankasten bestanden , und die am 18. bis 22. Januar zur Versendung kamen .

Eine große Anzahl zuin Theil sehr interessanter Arbeiten sind zuin Wettbewerb unserer Preisaufgaben eingelaufen . Wir «verden einige
dieser Kinderaufsütze und Kindercharaden im nächsten Hefte zum Abdruck bringen . Mögen auch einmal Kinder an der „Wiener Mode » mit-
arbeiten ; ihre Prosa und ihre Verse haben in ihrer naiven Ursprünglichkeit einen eigenen Zauber, einen Zauber, den all ' Jene verstehen «verden,
die Kinder lieben. — In Nachstehendem veröffentlichen «vir die Nanien Derjenigen , deren Preisaufgaben als die besten erkannt worden sind ,
und denen «vir «vcrthvolle Ehre ««preise zuerthcilt haben :

Philipp Jacob in Labes, (Hinterpommern) ; Josef Thenncr, Hagenbrumi iPost
Korncuburg) ; Hippolit Chrometzka , Gleiwitz ; Paal Deatsch (Adresse erbeten , damit die
Zusendung der Prämie erfolgen kann ) ; Johanna Ganahl , Wien, Stistgaffe 1 ; Marie
Taußig , Beneschau bei Prag ; Erich Weill , Berlin ; Rudolf Roth . Liebenau lBöhmen) ;
Alfred Joksch , Etcckca (Böhmen) ; Irene Saador , Wie », Rembraadtstrahe 7 ; Franz Lang,

Broos (Siebenbürgen) ; Rudi Zastera, Fünskirchen ; Carl Grenzer, Czernowitz ; Madelcine
Biellard , Morvillars (Frankreich) ; Bett , Soldan , Worms ; Hermine Standet , Wien ,
Joiesstädterstraße 5V; Magdalena Curtze , WormS ; Fritzi Mascha , München; Pulcheria
Lackner , Klagenfurt ; Adele Kiralh , Neutra («Ingarn ) ; RichardWaller , Hohenstadt(Mähren ) ;
Wilhelm Wela, Prag ; Esther Odermatt , Rapperswil .

Ein Preis - Näthsel .
^i ^ uch die er !vachsei «en Leserinnen der „ Wiener Mode » «vollen «vir «vird , wie dies den Anschein hat ; «vir fürchten , manche Leserin «vird sich

heute zu einem Wettbewerb einladen. In Nachstehendem widmen wir ihrem vergeblich das hübsche Köpfchen zerbrechen!
Studium ein Räthsel , dessen richtige Lösung nicht so leicht zu finden sein Das Preis - Räthsel lanict :

Das Beste , was in uns sich regt,
Mas unser Sein zun« Himmel trägt.
Es kann bereits auf Erden
Zum (Duell der Tugend werden ,
Menn «nan geschickt hinzugesellt ,
Mas manchen Stoff zusaminenhält. Elsendors .

Diejenigen Leserinnen , denen es gelingt , dieses Räthsel zn lösen,
sollen eine kleine Belohnung erhalten , nü«nlich einen Sammelkasten zum
Ausbewahren der Hefte, oder, falls die Löserin einen solchen bereits besitzt
und uns dies mittheilt , eine Einbanddecke zum Binden des verflossenen
Jahrganges . Beides , Sammelkasten oder Einbanddecke wird den

Löseriunen franko per Post zugesandt «verden . Wir bemerken ausdrücklich,
daß an dieser Preisconcurrcnz nur Jene theilnchmen , «vclche die richtige
Lösung bis zum 21 . Februar, Abends t> Uhr , einsenden, und «velche ihrem
Briefe den Abonnementsschein beifügen. — Zuschriften , «velche diese««
Bedingungen nicht eiltsprechen, können nicht berücksichtigt «verden .

Df Tic Lösungen der Räthsel aus Heft 8 bringen wir in iinscrein nächsten Hefte .
■'• 6

Redactiori der Räthsel : D . Germanicus .

l w

UH »

Spanische Dichterinnen .
Bon Johannes Fastenrath .

Spanien wird immer mit Stolz auf die hehre Gestalt einer
Isabel la Catülica blicken, auf jene große Königin von Castilien,
die , das Muster einer Gattin nnd Mutter, ebenso Scepter uiid
Feder , wie Stadel und Spinnrocken zu handhaben wußte , welche
Latein lernte , um es ihre Kinder zn lehren , und durch ihre
hohe Bildung befähigt lvar , besser noch als die Weisen von
Cordova und Salamanca, einen Colnmbus zu verstehen, als er,
von Hof zu Hof pilgernd , sich nur ein Paar Schiffe erbat , um
eine Welt dafür zu bieten. Wie Spanien einer solchen König!««
sich rühmen darf, gedenkt es auch mit Freuden der vielen hoch¬
gebildeten Frauen, die im XVI . Jahrhundert seine Zierde waren .
Ihre geistige Erbschaft haben in unserem Jahrhundert die Cu-
banerin Gertrndis Gümez de Avellaneda — der man zum Lobe
sagte : sie lväre keine Dichterin, sondern ein Dichter ! — die treff¬
liche Novellistin und Schildererin des andalusischen Volkslebens ,
Fernan Caballero , die deutsches Blut in ihren Adern trug , und
die , ebenso wie die beiden Genannten , schon dahingeschicdene
galicische Dichterin Rosalia Castro de Murgia und auch die dem
catalanischen Parnaß durch den Tod entrissene patriotische Dichterin
Josepha Massaiws , sowie die im Banne eines tiefen Schmerzes

„Wiener Mode " III.

verstummte, in der Einsamkeit ihres Landgiltes La Mitra unweit
Lissabon weilende Carolina Coronado angetreten . Spanien freut
sich aber noch des dichterischen Schaffens der nngemcin gewandten,
gleich einem Manne imponirenden , von den Carlisten nnd von
Castelar gleich geschätzten Galicierin Emilia Pardo Bazan , die bald
über den heiligen Franciscus schreibt , bald für den Naturalismus
eine Lanze bricht , «ind der Andalnsierin Patrocinio de
Biedma , die das geistige Leben von Cüdiz beherrscht nnd durch
ihre inachtvolle, herzgewinnende Persönlichkeit «to facto Präsidentin
der gaditanischen Akademie ist . Es verehrt in Concepciün Arenal
seine bedeutendste Schriftstellerii « in socialen Fragen nnd rühnit
die religiös gestimmte Sevillaner Lyrikerin Antonia Tiaz de
Lamarqne , die an der Seite des ihr poetisch verlvandten Gatten
schrieb , bis ihr Krankheit tückisch die Feder entivand , die jugend¬
lich zarte sevillanische Poetin und eifrigste Literaturforscherin
Bianca de los Rios , die Sevillanerin Isabel Cheix , die Gra-
nadinerin Enriqueta Lvzano de Bilches, die Malaguener Dichterin
Josefa Barrientos (jetzt Condesa de Parcent) , die Uebersetzerin
von Carmen Shlvas tiefernsten Erzählrmgen , Faustina Saez de
Melgar, und die Redactrice Joaqnina Balmaseda . Zwar nicht
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» tele Dichterinnen hcit das Spanien unserer Tage ansznweisen ,
aber die wenigen verdienen voll und ganz den Namen von
Dichterinnen , nnd Patrocinio de Biedma verdient noch mehr : sie
ist die Seele der gebildetsten Stadt Spaniens , des andalusischen
Athens, des unvergleichlichen Cadiz ; sie ist die Freude der Weisen ,
das Vorbild der Jugend und der Schutz ( daher patrocinio) der
Waisenkinder . Wie sie als Schriftstellerin gefeiert , ist sie als die
Vorsehung der Armen nnd der Kleinen geliebt und mit dem
Großüenz der Wohlthätigkeit geschmückt , das ihr der Ober¬
bürgermeister von Cüdiz im Namen der Regierung überreichte.

DerSpanier
ist im Allge¬
meinen der Li-
terata abhold ,
aber vor einer
Patrocinio de
Biedma,welcher
kein Geringerer
als Antonio de
Trueba beim
Beginne ihrer
Schriststeller -

lanfbahn die
Worte zurief :
»Das ist die
Dichterin , die
wir brauchen !«
— neigt er sich
verehrnngsvoll,
nnd in Madrid,
wo das Vor
urtheil gegen
Schriftstellerin
nen zumeist sich
geltend macht ,
wo die gelehr¬
ten Frauen den

Spitznamen von niarisabidillas nnd licurgas bekommen und man
sich mit Schrecken der silbenstechenden Damen Calderon 's erinnerte ,
haben eine Pardo Bazan nnd eine Barrientos ans beut Lehrstuhl
des Ateneo zu glänzen gewußt . Eigenthümlich aber ist es , daß
alle zeitgenössischen spanischen Dichterinnen von Ruf nicht ans
der Hauptstadt , sondern ans der Provinz oder ans Amerika
stammen : aus Cuba kam die Avellaneda, aus Corunna Emilia
Pardo Bazan , ans dem kleinen Begijar Patrocinio de Biedma.

Patrocinio de Biedma , die Tochter des D . Diego de
Biedma und der Donna Isabel de la Moneda , geboren am
11 . Biärz 1848 in Begijar in der Provinz Jaen , ist durch ihre
Ahnen von königlichem Geblüts und Königin nannte sie der
sevillanische Bolksmund , als sie eines Tages in der schönsten
Stadt des Guadalquivir an demselben Tage ankam, an welchen:
der König Atfonso XII . abreiste : » Am Morgen hat uns der
König verlassen , und Abends ist uns die Königin gekommen !«

Während Carolina Coronado durch den Tod einer geliebten
Tochter in unendliche Schtvermuth siel, in der ihr selbst die
Poesie keinen Trost mehr gewährte , ist in Patrocinio erst durch
tiefen Seelenschmerz die gefühlvolle Dichterin erwacht . Ter erste
Ton ihrer Leyer war eine Thrüne . Bor dem vollendeten fünf¬
zehnten Jahre vermälte sie sich mit Jose de Quadros y Arellano,
dem Sohn des Marques de San Miguel de la Bega , nnd ehe
sie 24 Jahre alt geworden , hatte sie schon den Gatten nnd ihre
drei Kinder ins Grab sinken sehen. Sie stand allein mit ihrem
Weh , da begann sie zu singen .

Ihre ersten Poesien mit dem Bortvort des Antonio de
Trueba erschienen unter dem Titel : » Guirnalda de pensamientos« .

Ihnen folgte ein Heldengedicht : „ EI Herne do Santa Engracia« ,
welches die ruhmreiche Bertheidignng Zaragozas gegen die Fran-
zosen besingt ; Elegien auf ihren Sohn : » Recuerdos de un angel « ;
eine dramatische Legende : „ EI mayor castigo « , und ein Band :
» Romances y poesias « .

Durch emsiges Studium wurde die begeisterte Poetin zur
ausgezeichneten Prosaikerin , zur fruchtbaren Romanschriftstellerin ,
zur Verfasserin der >Bellezas de Espana« und der » Problemas
sociales « und zur ersten Journalistin Spaniens , deren feincise -
lirte Artikel , namentlich die über die Leiden und Freuden der
spanischen Königsfamilie, oft die Madrider » Epoca« zieren .

Von ihren zahlreichen Romanen seien « Bianca » , » EI testa-
mento de un fildsofo « , >La Sierra de Cördoba « , » Desde Cadiz
ä la Habana« erwähnt .

Im Jahre 1877 , nachdem sie in die Stadt des Mendozabal
nnd des Castelar nbersiedelt , gründete sie die Zeitschrift » Cädiz « ,
um der Poesie Andalusiens eine neue Heimstätte zu geben und
patriotische nnd sociale Fragen zu erörtern .

Nach ihrer zweiten Vermatnug mit dem gaditanifchen
Journalisten Jose Rodriguez y Rodrigucz im Jahre 1880 , bei
der sich der König Alphonso als ihr Trauzeuge vertreten ließ ,
öffnete sie sich einen neuen , ehrenvollen Wirkungskreis , indem sie
sich mit der ganzen Gluth ihres liebesprühenden Wesens in den
Dienst der caridad stellte : sie besuchte die Hospitäler und die
Cholerakranken , nahm verlassene Kinder zu sich , gründete das
Waisenhaus » EI Patrocinio« und berief nach Cadiz einen Con-
greso proteccicnista de la infancia, der über die Mittel zur Lin¬
derung des traurigen Loses hilfsbedürftiger Kinder berieth .

Der Schriftstellerin nnd Wohlthäterin gegenüber hat Spanien
nicht mit seiner Anerkennung gekargt : Straßen von spanischen
Orten (Begijar nnd Baeza) tragen ihren Namen als den ihrer
Tlija adoptiva iChrenbürgerin ) , Ateneos machen sie zu ihrem
Ehrenmitglied , ihr Bild prangt im Coleglo Espanol von Bologna ,
nnd der greise Dichter Hartzenbusch nnd der Kirchenfürst Ceferino
Gonzalez , Erzbischof von Sevilla, verkündeten ihr Lob .

Wo immer edle Gedanken zu . verwirklichen , da steht Patro¬
cinio de Biedma an der Spitze. Und wer nach Cüdiz kommt
nnd ein Dichter ist , der ist wohlgeborgen : Patrocinio improvisirt
ihm zu Ehren Verse und Feste , die gebildete Gesellschaft von
Cadiz schaart sich um sie als ihre berufenste Führerin und folgt
ihr , wohin sie mir will , denn sie weiß , daß die Wege Patrocinio

's
nur zu Lorbeer nnd Palmen geleiten .

Damit auch der deutsche Leser etwas von Patrocinio de
Biedma kennen lerne , sei hier eines ihrer Lieder in deutscher
Ilebcrtragnng mitgetheilt :

Liebeslied .

Wenn Schönheit Du suchest und träumest von Reizen,
Weuu Liebe Dir cinflößt stolzpraugende Zier,
Ach , dann geh ' nur weiter ! . . . Halt' ein Deine Schritte
Vor mir nicht , vor mir !
Suchst Du eine Seele , die heget die Deine ,
Trägst nach einem Herzen , das fühlet, Begier ,
Willst zärtliche Liebe , dann bleib ' nur , ich strecke
Die Hand aus nach Dir !
Eine Müdigkeit fühl' ich , die Keiner erkläret ,
Und Träume von Hoffnung, die räthselhaft mir ;
Ich lebe so ferne , so fern von der Erde,
Wie nahe bei Dir !
Nicht neidend nnd hassend , nicht zweifelnd , nicht fürchtend ,
Schier Alles vergessend , uue glücklich bin ich
In Welt nur von Träumen, in Welt mir von Wolken
Geschaffen durch mich !
Zur Welt, drin ich lebe , begleitet Tein Bild mich,
Selbst dort sucht Dein Lieben , das wonnige, mich ;
Weine Seele , die schlummert , die Alles vergessen ,
Erwacht nur durch Dich !

Palivciuio de Biedma.
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Ostindisches Frauen ! eden.
Bon Siidmillll Koelle .

ielleicht nirgends haben es die Frauen so schlecht wie in
Ostindien . In den reichen Kreisen sind sie zu außerordent¬
licher Zurückgezogenheit vernrtheilt , in den armen müssen
sie entsetzlich erniedrigende Behandlung erdulden . -Für Alle
gilt , was Eine von ihnen zu einer Europäerin sagte : »Wir
sind den Thiercn gleichgestellt; die Männer glauben , daß

wir zwar essen, arbeiten und sterben, aber nicht denken können. « Ein
eingcborner Redner äußerte einmal : »Tiefste Finsternis; herrscht in den
meisten Gegenden unseres Reiches ; in welcher Sclaverei, in welchem
Elend leben unsere Mütter, Gattinnen und Töchter !« Diese Zustände
beruhen hauptsächlich auf der althergebrachten Anschauung , das; das
weibliche Geschlecht geistig und seelisch tief unter dein männlichen stehe,
daß dieser Abstand eine Strafe für Sünden von Männern in früheren
Daseinsstadicn bilde, und daß es nicht nur thöricht , sondern auch gottlos
sei , Weibern mit Achtung und Vertrauen zu begegnen, da dies ein Wider¬
stand gegen das Naturgesetz wäre , das sie zur Bedeutungslosigkeit und
Unterordnung bestininit habe.

Wieweit die Abschließung der Frauen und Mädchen in den Kreisen
der Vornehmen und Wohlhabenden geht, möge man z B . daran ermessen,
daß Cust, obgleich er eine hervorragende Stellung in der britischen Ber-
tvaltnng kinnahm und in den verschiedensten Provinzen lebte , während
der 25 Jahre seines Aufenthaltes in Indien nur zweimal Gelegenheit
hatte , mit indischen Damen der » guten « Gesellschaft zu sprechen . Einmal
ließ eine alte zänkische Hänprlingsgattin ihn in seiner Eigenschaft als
Staatsbeamter zu sich bitten , um sich über einen ihr feindlich gesinnten
Berivandten z » beklagen: Cust bekam sie aber nicht zu sehen , da sic
hinter einem Vorhang versteckt war : hörte sie jedoch nur zu gut , denn
sie keifte laut genug . Ein andermal bot sich ihm ein Anlaß , mit einer
vornehmen Greisin und ihrer schönen jungen Schwiegertochter zu Plau¬
dern . Diese ztvci Damen bildeten eine große Ausnahme unter ihren Mil-
schwcstern , beim sie empfingen Herrenbesuche, ohne sich zu verschleiern;
sie waren angenehme, vernünftige Gesellschafterinnen und gingen so weit ,
zntveilen förmliche Soireen Nach englischer Art zu veranstalten . Die
Armen lassen ihre weiblichen Familienmitglieder in den Straßen und
ans dem Felde vichgleich arbeiten , ohne sic zu verschleiern ; sobald aber
Jemand zu einem einigermaßen guten Einkommen gelangt , legt er seine
« Achtbarkeit» — d. h . seinen Eintritt in die «besseren» Classen — in
erster Linie dadurch an den Tag, daß er die Frauen zu ewigem Zimmer¬
arrest vernrtheilt.

Das Weib ist in Ostindien von der Geburt bis znm Tode ein
Opfer der Unterdrückung. Niemand wünscht den Eltern zur Geburt
einer Tochter Gluck . Die Mutter selbst jammert über ihr Unglück . Bon
Sorgfalt und Erziehung ist keine Rede ; für die Entwicklung des Körpers
und des Geistes tvird sehr wenig gethan . Die durch die Geburt einer
Tochter «verletzte Ehre der Familie« wird überdies oft dadurch » gerettet « ,
daß man die Neugeborene durch eine starke Opiumpille oder durch Erdrosse¬
lung in's Jenseits befördert . Andernfalls wächst das Kind ungewaschen,
ohne Unterricht , ohne Ueberwachung , oft ohne Kleidung auf . Schon in
früher Jugend wird das Mädchen verlobt oder vielmehr für eine
bestimmte Menge Getreide , Znckcrwcrk und Geld an eine andere Familie
vorläufig verkauft . Die Hochzeit erfolgt erst nach Jahren , aber noch in
sehr jugendlichem Alter und ist von keinen Ehrenbezeugungen für die
Braut begleitet ; nur der Bräntigam findet Beachtung . Bezahlte Tänze¬
rinnen unterhalten die Männer, während die Frauen in ihren Zimmern
kauern müssen oder besten Falls , hinter Gardinen versteckt , zusehen dürfen .

Bon Liebe ist beim Heiraten keine Rede. Das indische Mädchen
lauscht nie süßen Worten ; cs kennt weder die Gefühle, welche die Werbung
bei seinen abendländischen Genossinnen hervorrnft, noch den Triumph des
Sieges. Niemand fragt nach ihrer Meinung . Ihr Vater macht Alles mit
dem Vater des Knaben ab . Sodann wird sie vom Barbier seiner , er
vom Barbier ihrer Familie untersucht , damit etwaige Mängel festgestellt
werden . Die männlichen Verwandten tafeln in Gesellschaft betender
Priester , und schließlich legt mau ihr einen Nasenring an , wodurch sie
endgiltig zur Braut wird . Anläßlich der Hochzeit wird sic unter dem
Geheul aller weiblichenFaniilienmitglieder in Begleitung einer ans Juwelen ,
Kleidern und Kochtöpfcn bestehenden Mitgift in 's Haus ihres meist noch
bartlosen Znkünfligen geführt , den sie nun znm ersten Male sieht . Hier
bringt man sie in einem Labyrinth von dunkeln (hängen , finsteren Höfen
und dumpfigen Kammern unter, das dem ihres Vaterhauses gleicht, und
in welchem sie allerlei Schwiegermütter , Tanten, jüngere Witwen n . s. w .
findet, denn allgenicin wohnen ganze große Familien clan -artig beisammen.
Den Gatten sieht sie nur selten. Weder er , noch sonstwer nennt sie bei
ihrem Namen . Hat sie Kinder , so kann sie sich wenigstens durch die
freilich stets geringfügige Beschäftigung mit diesen zerstreuen ; andernfalls
ist sie ganz besonders unglücklich , denn die Kinderlosigkeit gilt für eine
Schande . Noch schlimmer ist

's , wenn ihr Gatte eine zweite Frau nimmt.
Doch das indische Weib hat auch ihre Zeit der Vergeltung . Wenn

der Mann alt , träge und fettleibig , die Frau hager , runzelig , zahnlos
und häßlich geworden ist , rächt sie sich in vielen Fällen an ihm , indem
sie ihn dem Spott der Nachbarn nnd dein öffentlichen Gelächter preis¬

gibt und ihn sonsttvie quält. Sie verklagt ihn zur Herausgabe ihrer
Juwelen oder ans Bewilligung von Alimentationsgeldern ; sie beschimpft
ihn vor den Richtern , enthüllt seine Schwächen und verhöhnt seine
Fehler. Und da die britische Verwaltung die Frauenwelt nach Thiinlichkeit
gegen schlechte Behandlung schützt , muß der Mann sich Alles gefallen
lassen » nd sich ans gelegentliche Püffe beschränken . Obgleich diese wider¬
liche Erscheinung immer mehr zunimiut , werden die Gerichte fortwährend
mit Anspruchsklagen von Schwägern und Vettern belästigt, welche sich ,
von ihrem Rechte Gebrauch machend, in den Besitz von Witwen setzen
wollen , weil sie dieselben für vermögend halten . Oft toben langwierige
Kämpfe wegen der Hand einer an nnd für sich durchaus nicht begchrens -
werthen , aber vermeintlich oder wirklich wohlhabenden Witwe . Es kann
keine abstoßenderen , lviderhaarigcren , dümmeren , boshafteren , zänki¬
scheren Geschöpfe geben als die proccssircnden Judicrinnen . Die Richter
schützen sich glücklich , das; sie durch einen Tisch und ein Gitter von ihnen
getrennt sind und überdies keine langen Bürte tragen , an denen sieb die
kräftigen nnd energischen Damen im Zorn vergreifen könnten. Diese
begnügen sich nicht mit der Verfolgung ihrer Gatten nnd anderen männ¬
lichen Verwandten ; sie wenden sich bei jeder Gelegenheit gegen Jedermann
nnd Alles nnd verschwenden furchtbar viel Zeit , Geld , Worte nnd Lebens¬
kraft an die Erreichung der geringfügigste» Ziele .

Die Schuld liegt an dem grundfalschen Heiratssystcm . Mädchen
werden wie Schafe verkauft ; durch Circnlarverträge werden Massen -
Ehen abgeschlossen ; Backfische werden an Greise, alte Weiber an Knaben
verheiratet . Brüder beanspruchen gerichtlich die Person nnd das Eigen -
thnm ihrer verwitweten Schwägerinnen . Das Weib wird als ein
Gegenstand betrachtet , der theils im gemeinsamen Besitz der Familie ist,
theils von einem Mitgliede derselben ans ein anderes übertragen werden
kann. Der Umstand, daß durch den vielverbreitcten Töchtcrinord , den die
britische Verwaltung noch lange nicht hat gänzlich unterdrücken können,
die Zifferngleichheft der Geschlechter zerstört tvvrden ist , hat den Frauen
einen Marktwerth gegeben nnd sie zu einenr Handelsgcgcnstand gemacht.
Auch die Vielweiberei trägt hierzu bei , aber nur in geringen : Maße, denn
sic ist nicht allgemein. Die Armen sind durch ihre Mittellosigkeit ver¬
hindert, mehrere Frauen zu nehmen , der Mittelstand berurthcilt die
Polygamie grundsätzlich, nur in den höheren Ständen findet sie noch
Anhänger , aber auch hier immer weniger . Da der Einfluß der britischen
Verwaltung die Peitschung und Anleitung der Frauen so ziemlich
beseitigt hat , sind die Aussichten der Vielweiberei vollends ganz geringe
geworden . Ein weiterer Uebelstand der Ehcverhältnisse ist, das; nicht
selten der Barbier der Familie des Bräutigams von den Angehörigen
bestochen wird , diese als vollkommen gesund hiiizustellen; wenn sich dann
bei der Hochzeit die Einnngigkeit oder die Blatternarbigkeit, oder ' ein
anderer körperlicher oder auch geistiger Fehler heransstellt , ist es zu spät ,
die Verlobung rückgängig zu machen.

Wie cs gelungen ist, in Ostindien die Witlvenverbrennnng abzn-
schaffen , wird es auch gelingen , den Töchterinord ausznrotten; aber die
Ursachen liegen so tief, nnd die Unthat ist so sehr eingewurzelt , daß es
nicht allzu schnell gehen wird , den Heiden jenes heißen Reiches Mensch¬
lichkeit nnd Männlichkeit beiznbringcn . Gewöhnlich nimmt man an , daS
Verbrechen Ivcrde lediglich begangen, weil die Eltern die mit der Ver¬
heiratung der Mädchen verbundenen Kosten scheuen .

Dem ist nicht so , denn sonst würden die Reichen mancher Stämme
nicht dieser Unsitte huldigen . Der Hauptgrund ist Familienstolz . Tie
indische Gesellschaft ist in Kasten, jede Kaste in Stämme eingelheilt .
Jeder Mann muß innerhalb seiner Kaste , darf aber nie innerhalb seines
Stammes heiraten . Solange die Stamme einer Kaste annähernd gleich¬
kommen, ist Alles in Ordnung ; mm fügt es sich aber oft , daß ein Stamm
zu größerem Ansehen gelangt als die übrigen , so daß . da die Ehre nicht
gestattet , eine Tochter an einen Mann ans geringerem Stamme zu ver¬
heiraten , denjenigen Stämmen, die am höchsten stehen , nur die Wahl
bleibt zwischen Entehrung der Familie und Tödtnng der neugeborenen
Mädchen Jetzt wird » och das Letztere gctväht : aber es wird allinälig
dazu kommen, daß man es nicht mehr als Unehre betrachtet , Töchter an
vermeintlich niedrigere Stämme zu überlassen.

Die Hauptsache ist nnd bleibt , daß die indische Frauenwelt mit
Erziehung nnd Unterricht von europäischer Seite versehen werde . Dann
wird sie sich schon selber zu helfen wissen . Vor dreißig Jahren konnte
im ganzen großen Reiche kein einziges weibliches Wesen schreiben oder
lesen ; seither haben edle , menschenfreundliche Engländerinnen zahlreiche
' Zenana- Gcsellschaften« ins Leben gerufen , deren Mitglieder — lauter
britische Tamm — sich die Belehrung der eingeborenen Weiber nnd die
allgenieine Verschönerung ihres Lebens und Erleichterung ihres Loses
mit großem Erfolge zur Aufgabe gewacht haben . Jetzt besteht bereits
eine sehr umfangreiche Zenana-Literatur, die durch ihre Eignung für das
Berständniß der Eingeborenen jene Zwecke segensre

'
ch fördert . Das; auch

die Männer sich immer mehr bessern nnd bilden, dafür sorgt die britische
Bertvaltnng . Von der Verallgemeinerung der Zenana -Belvegnng hängt
das künftige Wohlergehen — das physische , wie das geistige nnd sitttliche
der indischen Frauenwelt ab

nerausai -li« ; Wiener Nercagoanstoci Kollert & Ziegler . — DermimwiHidicr « ebnete,!! .' Manuel Schulter . — Druck und Papier : , K1evrermüt) c . — zur die Druckeiei

verantwortlich : Alvert I *ietz.
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Annoncen -'Vrelü : Die biermal g"spallene, i Millimeter flofjc Beile oder deren Namn 20 kr. = ;; i Psg = 43 Cent?.

Annahme von Annoncen : Bei jedem guten yliliionccn - Bureau und bei der Administration der »Wiener Mode«, Wien . I , Schottengasse i . — Alleinige Annoncen -Anuahme für
Kranüreich , ZJcfgien und England bei John F . Jones & Comp . , Paris , Rue (Ui Faubourg Montmartre.

Nouveautes
in Ilaiiien- Confection nach eng-

liscliei -, französischer und

Wiener Mode
stets reichhaltig zu haben im

Damen-Confections-Geschäft
„zur Afrikanerin”

Arpäd Slezak
Wien , I„ Bauernmarkt Nr . 2

(nächst der Goldsclimiedgasse) . 673

Für Haushaltungen .
Haus - Telegraphen - Leitungen, Veibindung
•ler Wohnungs-Pidce», Elektrisir -Apjmrate.

Alle Reparaturen prompt und billigst .
Fei-d . Wallner 753

Wien , X ., Sennefeldergasse 20 .

I SAVON- PIDET
" (PIDET- SEIFE ) 1

ißlE BESTE SEIFE DERWEIL ^
Jul .ReifWienlV .| argaretheiistrasse 7»

'
hl SfückAOkrzrl Karton 6 Slü ck f1.2

VERSANDTPROMPT-

Theetischchen
25

£

L

Bambus fl.
Beige - Rohr fl.

M 2
n ®
<ä <=
n

"®
ft »
r > ®
ra 5

0
-o 2

H

12 . -
6 . -

CU oi
in S

(Postporto nur 50 kr .)

\ ^ tS

StojJ
'
und^ IlG

weich ,
leicht , | unzerbrechlich ,

<A >uguste Gottfried
..z um

"V&ihn aoKlsbaum "

l .SpieqelqasseN * 11._

Einziges f'orset- Etablissement , welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 652
Pariser l >aiiieii - >lie <ler (Corsets )

Preise der MIEDER
von 10 , J2 ‘ 14 bis
lt ; fl. ö . W . CKIN-
TUKKS von 8, 10

bis 12 fl .
Lei Bestellung

durch Covrespontleiiz
erbittet man das
Mass inCentimetern
anzugeben: 1. Gau -
zenUm fang vonHi 'ust
und Rücken, unter
d*>n Armen genom¬
men . 2. Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften . 4 . Lange von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Mass
ist am Körper über das Kleid zu nehmen.

t ) STADr
^ JeueiiMarkm
ff TMehfmarktaNAz
M2 ‘ !l| ' rsrotk

'

Pension in Norddeutschiand.
In einer grösseren Handels- und Hafen¬

stadt mit bestbekannten Schulen aller Art
finden zum Ostersemester 2—3 Knaben jiid .
Conf . in einer Familie Aufnahme. In allen

! Schulen emrl . u franz . Unterricht obligat,
ln der .Familie wird deutsch , ungarisch u .
böhmisch gesprochen . Referenzen im In - u
Auslände. Offerte an , die Expedition der
»Wiener Mode " . 773

F ’iii * Uuii .slinltmiiion

Schank- u. Kellerei-Maschinen ». - Geräthe
eigener Erzeugung. J . H . Dreekmann ,

Wien , Hernals, Dorotheergasse Nr . 60.

q=l ^

^ CM

o a u öfl fl S-t aa

Das beste und berühmteste
Toiletpuder ist

X - a

ViUo «

itsste

Spezielle Pouör e de Rix
MIT BiSMUTH BEREITET

C' ll . f T.4 F , l 'arfumeur
PARIS , 9 . rue de la Paix , 9 . PARIS

689
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I Inlialationen reinen Sauerstoffes |
I gegen Athembcschwcrdcn , Bleichsucht , Blutarniiith §
1 und Schwächezusländc in der Ordinationsanstalt des \
| k . Sanitätsrathes l )r. Victor Y. Gyurkovechky , Wien , 1
| L , Am Hof, Drahtgasse Nr . 2 . 5g9 \
| Ausführliche Broschüren und Prospecte gratis . =
' Mtu111111n111111111M11m1111111un111111n ti1111111e1111f11111n11111111111111111111i11111111minn niM1111111ti1111111111111tilllii11u11T

Das örtchcn kr Seide
und Speckigwcrden kommt vom Chargiren (Erschweren der
Farbe).

Echte , rringefärble Seidenstoffe
verendet stuck- und inelenveise, Porto- und zollfrei au
Private dos Seidenwaarenhaiis
Adolf Keieder & Cie . in Zürich (Schweiz ).

Mnsi er umgebend franco .

ÜM 8 - und
" " ’

Echinger
&

Fernau.

Wien , Neubiuigürtel Nr. 7 und 9.
Complete

Küchen - Einrichtungen
von 16 fl . aufwärts. 759

Preis - Courante franco ,

Specialist für Knabenkleider
Neueste Modelle in elegantester Ausführung

Wilhelm Deutsch , Wien , Fal .nk : I , Laurcnzerberg5
Schulauzüge fl . 5 . — Illnstrirter Preis - Lourant franco . soo

Dr. Turnovskyaus Amerika zurückgekehrt, Zahn¬
arzt , ovdinivt von 9 — 5 , I . , ICohl -

,markt 18 , 1 . Stock (DemdVhcs Hans) .

(!:'0

Massage- und Kiefernadel -Anstalt
Sichere Heilerfolge bei : Gicht , Rheumatismus , Ischias , Nervenleiden, Fettleibigkeit ,
Verstopfung. Frauenleiden etc . Zu sprechen von 11 —12. Damen separate Massage-Stunden .

Das Comptoir alsacien de broderie
Wien, I ., Stefansplafcz 0 (ZwettJhof )

D . M . C. D . M. C.Berlin 66 Friedrichstrasse
Paris 15 Avenue de 1’ Opera

London 267 Regent -Street |
hält stets auf Lager

’sämmtliclie in der „Wiener Mode “ angeführten D . "SU. 0 .-Garne
in 450 Farben und in allen Nummern. 661

Robes ui Confection
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH, WIEN
Stadt , Bauernmarkt 5 . 7liJ

Jfes U

andaMerten
in hrstonl Geschmack,

vorgczeichncte, angesangene und fertige -Leineu -

fliflierei , stets die neuesten Dessins bei

J . TreHeuHamr, LeinwrmdHmidltmg ,
Ivien. I ., IDeiHbnraaasie 4 . «2»

.IDieiier Mode" NI , Ejcft 10 .
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Wiener Central -Bad Stadt , Weihburggasse Nr . 20 . Dampfbad, Roucliebäder, Wannenbäder, Kaltwasser - Cur ,
Meriicinalbäder (Darkauer Jod - , Franzensbader -Moorbäder etc . ) , Sauerstoff- Inhalation , Massage etc.

Badezeit : 6 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends . 636

Die neuerbaute""
-Raffinerie Pardubitz

liefert ein in dieser Qualität bisher unerreichtes

Marke av 1 » i ( ( > rose
eil gros zur jeweiligen Börsennotiz En detail ist dieses vollkommen wasserhelle , mit absolut weisser Flamme brennende, vollständig gefahrlose
Petroleum in allen besseren Colonial - , Specerei - und Gemisclitwaarenhandlungenunter dem Namen . .Pardubitzer Sicherheits -Petroleum “

zu beziehen . 729

Corsets de Paris ,
Marie Cauwel

WIEN
Seilerstätte 7 ,

nächst 6. ch. Stadttheater .

» Zum gold . Mieder «
»An corset d' or «

Jäger ’sche Wäsche .
- —- -- — 648

Für Damen ! ?^ e
“ -

heimnlssö mit viel . nur dem Oriente bekannten
vorzüglichen Recepten zur Verschönerungdes
weiblichen Körpers . Das werthvolle Huch
ist von einer Ar/tensfrau , die 30 Jahre im
Oriente gelebt und hier gesehen , was die
Harems-Damenthun , um sich bis in ' s späteste
Alter schön, gesund , blühend zu erhalten .
1 fl. 25 kr . , eieg . geh . l fl. 50 kr . bei Sophie

Lasswitz, Graz, Viliefortgasse 20.
- - 768

Pollak ’s
iBambusmöbel-

FABRIK
Wien, VII.

NBüstiftgasse Nr. 62
erzeugt complete

Salon - Einrichtungen,
Schreibtische,

ktageres 754
sowie alle Arten

Phantasie - MÖdei.

Haararbeiten
jeder Art aus rein -m Schnitthaar , sowie
Damenscheitel auf Haartüll und Seidengaze
werdengeschmackvollund modernausgeführt .

Otto Franz 767
Wien, VII . , Mariahilferstrasse 38.

Ziller’s Sprachschule
(17 . Jahrgang ) 755

VI.. Mariahilferstrasse 45 (»Hirsclienhans «)
Französische u. italienische Tages- , Ab md-
und SonntatfS -Cur-e für Damen , Herren,
Knaben und Mädchen. Englische Lectionen.

Conversations-Curse. Aufnahme täglich .

Maison Olga Edelmann
ATELIER

für Hobes , Confections , English
Costumes and Ladies riding

liabits.

Wien , I . , Spiegelgasse 23
I . STOCK . 496

m

EYER8cWÄRDTM
WIEN

I . KäYnlhneiisira &s^ 9

fTH

T«l«ph08Nr. 1709

M ALSER5TRA5SD .
JP5ä

_irDie Anstalt empfiehlt sieh zur exac -
ivfesten Ausführung von Zinkcliches in
^ Chemigraphie , Photozinkographie u.

iy’pmotypte (FarbendmcA) in Buchdruck .
Fettdrücke für

Jpfv Photolithographie .

WkEM

mss.
mm.MW )MM

KwAv $

mm mmtxma

EM■“ ’ M

NEUESTES
für

Damen !
„ Wiener

Patent Dreher
”

(Oest.- ung. und deutsches
Keichspateiit angemeldet)

Johann Kopecky , Friseur
Wien, VII . , Neubaugasse 72.

Dieser Wiener Patent -Dreher hat die gute
Eigenschaft , dass sich jede Dame sehr leicht
die moderne hohe Frisur selbst machen kann.
Speciell sehr wichtig für Damen , die wenig
Haare besitzen . Preis per Stück fl . I = M. 2
Per Post 1'.» kr . , nach dem Anslande 20 kr.
mehr. Bei Bestell . Dt auzugeben ob Starker

oder schwacher Haarwuchs vorhanden.
Fertige Haaraibeiten am Lager . 606

botov
(BOTOT - Z AHN WASSER )

BOTO T - PU LVER
Schoene Zaehne

Pflege des Mundes
pENERAL - pEPOT

17 , Kue de la Paix , Paris
(Früher : 229 . RueSt -Honorb)

ZahabeninallenbesserenCoiffeurs—Parfömerie-
Droenen-n. NonveanWsgescIiaeften.

VorNachahmungen wird gewarnt . *

„wiener Mode" III. ßeft 10 .
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Mieder-Erzeugung
IGN . KLEIN , WIEN

VI. , M» rijilijl !Yrsfri aase 45
Filiale : I.,Stefansplatz,Thonetluius .
bestell ; ngeu nach Mas » oder Muster j | ;
sorgfäUigst und promptest . Nicht- V;
conveniiendes wird bereitwilligst

x

nmgetausclit . Preise von fl. 2.50 bis
fl. l2 .— und hoher je nach Fti?on

Qualität.
Mass über ’s Kleid erbeten.

Für Herren : Uniform -Mieder , Taillenmass über’s Hemd genügt

A -B . Taille . E -F . Hüftenwelte
C -D . Umfang - von Brust B -D . Höhe unter dem Arme . 5o :.

und Rücken . H - J . Planohetlänge .
Plastische Brustschutzer a 1i. 1.50 , 2 - bis 3 .50. Versandt nur per Nachnahme.

FRANZ HERRMANN ’s
Passeiuenteriewaaren - Fabrik

für Mode und Confection .
(Gegründet 185/ .)

Niederlage: Wien , I., Goldschmiedgasse7. — Fabrik : Wien , Vit., Dreilaufergasse 12 - 14

i ■■ ■!■■ Muster auf Verlangen . r ~ i> "

Jfeaftllunyen Jeder Art tverden prompt ausgt 'filhvt . 040

0 nN

Kleider-Etablissement
Specialität

in Knaben-Confection
>i . engl . Mädchen -

Paletots ,
WIEN

Babenbergerstrasse 1.
Auswaiilsendnngen gegen

Keferenzen . ogt

illustr . Preis -Courante gratis und franco .

WIEN
I ., Kärntnerstrasse 14 . m

oeine Spdciafitäten in

Gummi -Regenmänteln sm
für Damen ,• Herren und Kinder

Ü€ "
-Schuhen u . Galoschen

Gummi -Wäsche

m Wasserdichten Deeken
Kutscher -Livree-Müntelii BN

Chirurgischen Artikeln

Vienna wasserdichten Tischdecken mm
mit wunderschönenfarbigen Mustern

sowie überhaupt alle Specialitäten in Gummi -,
Kautschuk - und wasserdichten Stoffen .

BaT' Preislisten auf Wunsch gratis und franco.

Diplom des k . k . österr. Museums für Kunst und Industrie. . |

P. KABILKA
Atelier für stylgereelite Handarbeiten

(angefangen und fertig ) .
Alle Arbeitsmaterialien zu modernen

Handarbeiten .
Wien , I . , Elisabethstrasse 4

(Hoinriclishof ) . u ? Suhrsgtn bmfltStgfctt

io Medaillen

alisehe Universal-
Bibliothek!
Class. n.mod. Hnsik, 2- u . 4häsdig ,

- Lieder, Arieneto .Yoraiigl.Stichu*
Brack, stark. Papier. Verzeichn, grat. a . fr. v . Felix Siegel , Leipzig, Dörrienstr. 1.
Zö Kt Musik

I

empfiehlte//s

in' Nasice ftSlayoaienJ
-ii . Toilette - Bathgeocr und K

- - r- 658
und versendet täglich per Nachnahme gewis
senhaft bereitete und unschädliche Mittel
gegen alle Schönheitsfehler , zur Pflegt -
des Teints , der Haare , Hände , Zähne etc .
0r . Spitzer’s Gesichtspomade pr . TiegelÖOkr.
Dr. Spitzer’s Seife dazn pr . Stück 50kr .
American invisible Toilettepouder fl. l . —.
1000 t'aeb e probt , garantirt unschädlich ,
gegen Sommersprossen, Wimmerin, alle

_ llautflecken etc . Auskünfte über alleToilette -
'

Kataloge gratis . Retonrmarken erbeten, 758

Gestickte Streifen
sta/mienä billig

und Einsätze für jede Art Leib- and Bettwäsche, solidestes ,
bestes Schweizer-Fabricat in den schönsten u . neuesten Desmins

in colossnlör
Austoahl

nur bei

AD . SCHUBERTH, Wien , I., Rothgasse 10.
Bei Angabe des Zweckes werden auch Muster in die Provinz

geschickt.
Viele tausende Stlokenei - Reste

zu überraschend billigen Preisen Torräthig.
Bei Anfertigung von Brsut-Ausstattungen jeder Dame beson¬

ders empfehlenswert!». 607

NEU ! NEU ! | SW Zn be/ithen in allen Parfunmm

ExtraitKaiser -Veilchen Extrait Tilia (ton Hie,)
(JIOUSON & CIE .) nb

Extrait Mikado (im Mit .) Extrait Piroia (ton &Cie.)

JOS . ZAHN & Comp
k . k . landesbef. Glas- u . Luster -Fabrikanten .

Niederlage: Wien , III . , Saiesianergasse 9.
Hohlglaswaaren für den Hausgebrauch , für Hotels ,
Kaffeehäuser, Conditoreien und den Export. — Luster

für Kirchen, Salons oder (leschilftslocale
aus geschliffenem Krystallglase , aus
venetianischem Glase oder aus Eisen und

‘ Bronce mit Glas verziert für Kerzen- ,
Gas- und elektrische Beleuchtung.

Venetianer Luster und Spiegel
Complete Glas-Service. 60 *

H aupt - Depöt
Prof. Dr . Gast . Jaeger

’
s Original -Normal - Wäsctie.

Fabrikation von

TRICOT -

Knaben*
Mädchen -

en gros
^ fr

WERNER LANGENBACH
Wien, I ., Goldschmiedgasse 4 . „,i;,

TAILLEN

Anzügea
Kleidchen

en detail

.Wiener Mode " in ,
Heft 10



3G0

GegL'ttn<l«l lXB .i . [’rilniiiii : Paris 1883 .

Fabriks - Niederlage
August Knobloch

’s Nachfolger
VII . Bez . , Neubau WIEN Breitegasse 10 -12 .

Verkauf blos in grün versiegelten und blau etiquettirten Schachteln .

Bitiner Verdauinigs-ZelteliPii

astilles de Bi 1 iix
Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen , Magenkatarrhen , Verdauungs -Störungen
Überhaupt . Depots in allen Mineralwasser -Handlungen , in Apotheken und

Droguen -Handlungen .

ItrininciuliroctioH in Itilin (Böhmen) . 38 )

Original -Normal-Leibwäsche
Ae _ ohne £

und k . k . a . priv .

Normal-Reit -Unterhosen
(Fabricat Johann Hampf & Sohne in SchÖn -

linde) bei

IGNAZ KESSLER
Wieu, Stadt,

Stefansplatz , Stock-im -Eisenplatz 1
Provinz-Aufträge prompt gegen Nachnahme.
Kataloge und Preiscourante gratis und franco.

Man bittet die Adresse und Schutzmarke
genau zu beachten . 577

Ä tSl

WWRZZGuW'
WMKEW

SMCRn,

Ferd . Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45,Wieden,Ziegelofeng .26 .

Ausserdem Filialen in : Fest , Frag , Innsbruck , ISriiini.

ZUR SAISON !

Ballschuhe und Handschuhe
niiii

werden binnen 48 Stunden nach Erhalt in der Fabrik vollständig
chemisch gereinigt. — Seiden - und Atlasschuhe , Sjiitzen etc .

werden zur Toilette passend gefärbt.
- Telephon -Nr . 609 und 610 . -

Post -Aufträge schnellstens. — Provinz-Aufträge werden promptest
effectuirt . 66:.

Knorr ’s
Knorr ’s

Siippeu -Eiulageu , Eier -
Teigwaareu und getrock¬
nete ( iemiise .

Julienne .

Knorr ’s
Knorr ’s

Siippeu - Tnbletten (voll¬
ständig fertige Suppen .
Hafermehl und Ger -
stenmehl , billigste und
rationellste Kindernahrung.

Preislisten und Prospecte gratis und franco.
Eli M-MWW n . Detail -Verlauf hei

Carl Berck , Wien, !. , woiizeiie 9. I

Tausende von AnerkennungsschreibenauS allen Ländern und allen Kreisen der Gesellschaft

Meißner Imyrna -Knüpfereials schöneHandarbeit.
^ Welche zum eigene» Ledars oder zu Hochzeits, Gedurtrlagr *, Weihnachlr-

11f ^ tf 6es >dt »ktu eilten prachivolleu Teppich oder Vorleger, Lessei, Kissen, Ktulii-
IBA 41 ) kautr re . zu knüpfen wünschen , wollen sich Preis ! , u . Mustervor! aus der

8m >rnL -76pp >eh -fadrikvoii F . LouisBeilich, Meissen,
(TelepH . o(j) tomm . lassen. Nur prima Lmgrmuvotle kommtz. Versandt, nicht ordinär . Qual .,
wie v and . Seit . unt . »prima" augebot. wird . ReichteErl . neuest . Meth . nach gedr . Anl . grat .

Rowland ’8
M APACCAD HU bewahrt und verschönert die
mMuHÖÖHn * UIL Haare . Es wird auch in Gold -

faibe verkauft
1/AI ynnR verschönert den Teint ; durch dasselbe
l\ rtu I UUn verschwinden : Köthe, Sommertlecken,

Finnen und Ausschlag der Haut etc .
HnnNTf ) ist Zahnpulver ; dasselbe macht die Zähne
BUwIl I U blendend weiss und verhindert das llohl -
werden.

Man verlange bei den Parfümeurs : 749

Bowland ’s .Artikel ,
SO I liitton Garden , London .

Das k. k. priv.

Wäsche-
, Confections- u . Brautausstattungs -Etablissement

'■ ■■ ■" Wien , I . , Boguerg ’asse 2 > -. ■■■■■■
liefert die in der „ Wiener IVAode “ enthaltene Leib «, Bett * u . Tischwäsche ,
sowie Ausstattungen für Neugeborene , Schlalrocke , Morgen -Costüme , Jackeu ,
l)amen « und Khiderschiirzen , in gediegenster , geschmackvoller Ausführung den
Abonnentinnen der „Wiener Mode** zu Vorzugspreisen und sendet Kostenuber *

schlage, Preislisten und Stoffmuster gratis uud franco . 688

Cjccmj
’

fl ©riciitnlifdjc « »(-»milch tlSi “

jugendlich frischen Teint
wie er durch kein anderes Mittel erzielt werden kann ; ausgezeichnet gegen Leberflecke,

Sommersprossen, Wimmerin, Mitesser , unschöne
Gesiohtsröthe und alleUnreinigkeitender Haut ;
beseitigt jeden gelben oder braunen Teint und
eignet sich gleich gut für alle KÖrpertheile
ä i fl. - Balsaminen-Seife hiezu 30 kr . Poudres,

Cremes , Haarfarbe -Mittel, Mundwässer etc.
Gesetzlich geschützt , gewissenhaft als unschäd¬

lich geprüft und echt zu beziehen von
ANTON J . CZERNY ss«

Wien , Stadt , Wallfiscligasse 5
nächst der Hofoper , im Hause der russ Kapelle .

Zusendung per Fostnachnahme . Bestellungen
von fl. 5 — an portofrei . Prospecie gratis und
franco . Depötsi . d. gross . Apeth. u . Parfümerien -

tzeraa. gibii : Vi «»«r Verlagsanftali foftttt k 3 (<flC«r . DUection: für d,n lllo&etMI : / «» i (« fall »»»»! », far btr tzandard . il : Marie Sergmann . V -rauimaiiiich -r

di<! Pramarl Schnitzer. j .» b« »an Zvujle. Lch,i ( !-» van Vrendker k jn «r &t»» «6n . < n. f . tzastt.s. rani . n, wi . n. Dmi and paxi . r : „ Sl ( « r ( tuiu6 ( ‘-.
dl . Pifltf. r. l v . ran -worilichi Atßert Heietz.
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Vre Nüche dos Wittelstandos .
Speisezettel

vom 16 . bis 28 . Februar 1890.

Sonntag : Hirnconsvniinö ; warmer Schinken
mitKrant ; Entenbratenmir Compot ; Faschings-
krapfen.

Montag : Erbsenpuresuppe ; Lungenbraten mit
, Kartoffeln ü 1a Lyonnaise *) ; Pumpernickel

mit Käse (der westphalischePumpernickel wird
in dünne Scheiben geschnitten, mit Butter
bestrichen und mit Käsejchnittche» belegt) .

Dienstag : Italienische Reissnppe ( Maccaroni ,
Reis und Parmesan) ; überdünstetes Rindfleisch
init gemischter Garnirung ; Mandclstrudcl mit
Banilleerbme .

Acittwoch : Braune Fischsuppe saus billigen
kleinen Fischen) ; Häringsalat; Stockfisch mit

: Linsen.
Donnerstag : Fleckerlsuppe; Rindfleisch mit

Broccoli; Banduudeln.
Freitag : Benschelsnppe : Backfisch mit Salat : Haustorte *^) .
Samstag : Gricssuppe ; Rindfleisch mit Sardellensance ; gestürzte Kartosfeln

mit Bratwürsten
Sonntag : Julienne - Tnppe; Brötchen mit Ganslebcr; Wildenten mit Butter -

teig : Reisauflauf.
Montag : Brotsuppe mit Ei (ans Knochen und Liebig 's Fleifchextract) ;

Stofsala wit Oliiesknödeln : Giardinetto.
Dic >tstag : Nudelsuppe ; Riitdflcisch mit Kohlrüben ; Brandteig mit Choco-

ladecröme .
Mittlvoch : Knrtoffclsnppe ; Leber ä ln minute mit abgebranntem Gries;

Krammelkolatichen ***) .
Donnerstag : Schvberljnppe ; gedünstete Rostbraten mit braunem Kraut;

kleines Gebäck .
Freitag : Kümmelsiippe ; gebratener Hecht mit in der Röhre gebratenen

Kartoffeln ; Blankohl mit Kastanien in ButtcrteigHlorbchcn .
*) Kartoffeln ä la Lyonnaise (mitgetlicilt von einer Dame ans

Antiverpcn ) . In Salzwasser gesottene Kartoffeln tverden in Scheiben
geschnitten, in eine Casserole gegeben und mit einem sehr klaren Zmicbel -

pnro übergossen. Geschnittene Zwiebeln werden in Butter geschw .tzt , iiiit j
etwas Mehl gestaubt , gesalzen, gepfeffert, mit geivässertem Essig übergossen

und zu einer Sauce verkocht. Vor dem Anrichten gibt man etwas in Waffe
aufgelöstes Licbig 'sches Fleifchextract dazu und läßt die Kartoffeln in diese
Sauce bei lebhaftem Feuer heiß werden.

**) Hanstvrte (mitgetheilt von einer Abonnentin ) . Man treib
20 Deka Butter flaumig ab , rührt langsam ein Ei und 2 Eidotter, IO Tetz
Staubzucker , 6 Deka Riehl dazu und treibt die Blasse l Stunde lang ab . Tc
Hälfte dieses Teiges wird in eine mit Butter nnsgcstrichene und mit Semmel
bröseln und Mandeln ausgestrentc Torlensorm gefüllt : dann legt ma>
Marmelade ein und gießt de zweite Hälfte darüber. Obenauf ivird d
Torte mit gestift^lten Mandel» belegt, mit Wasser bestrichen , mit Grvl

zucker bestreut und durch 3
4 Stunden bei gleichmäßiger Wärme gebacke

°̂ *) K ram mel ko la i sch en linin ;ethei!t von einer Abonnenliu ) . 0.. K !l
Kramm . lu tverden mit dem Wiegemesser jo sein zerscbniiieu, daß sie sich streiche
lassen Tann tverden sie ans de in Brett mit lj, Kilo Me ! l . b , Kilo sein >estvßem t

abgezogenen Mandel » , Kilo Zucker , 2 Eiern , etwas Citrvuen chile nn
beliebigem Gewürz (Ziimut, Nette» oder Banistet nub einer Prise Salz abg
arbeitet . Zlcketzt verdüntit inan den Teig mit 2 Teciliter Weißwein ; >re»
die Krauimeln sehr fett sind , ui -niut man weniger Wein . Ter Teig wir
wie Linzerteig zu aiisgestock >enen Törtchen , die man mit Marmelade beleg
oder sonstigen Formen verwendet . Diese Borschr .ft ivird für jene Mona

cinpfohlen, in denen die Butter thener ist . Anna Förster .
Nlibtorle . 14 Deka ansgelösie Haselnüsse und 14 Deka aiisgclös

Wallnüsse tverden gestoßen und mit 28 Deka auf einer Cilrone avgeriebcuc
Zucker und mit 12 Dotter» 7., Slniide gerührt ; dann fügt inan 7
in der Röhre erweichte Ehocolade , 4 gestoßene, gcbrannie Kaffeekörner und d

Schnee von 0 Eiklnr dazu . Diese Blasse wird auf 2 Tort . nplaiten gebnckc
und mit geschlageneni. mit Banillezucker gesüßtem und einigen feingchackte
R'ußkenicn beider Gattung vermischtem Obers ans einander gesetzt . Ob
kann die Torte entweder mit Kasfeeglace überzogen oder mit Windmaj
verziert werden .

Kasfeeglace. 7 Deka frisch gebrannter Kaffee wird mit einer Ta;
Wasser gesotten und mit Qndcv zu einem dickflüssigen Brei verrührt, d
tan über die Torte gegossen tvird .

ItZiudiiiassc' . 3 Eikiae tverden zu festem Schnee geschlagen und m
13 Deka gesiebtemZucker verrührt. Tie Blasse tvird ans der fertigen Tor
mit einer Pnpierdüte oder Spritze , oder mit einem Lösfelchen dressirt 1»

für kurze Zeit 31111t Trocknen in die Rölire gestellt , wenn kein Feuer mel
im Herde ist.

Das rcichhnltiglic und wcibrcitctflc i) llmcid) ifci) c Kachlin
ili : ünllianmi prato’s „Siiddtlilschc 6licht" . (20 . Auflageh

8 LY8 LIW 8
in

Schwarzen Robenstoffen
nur reine Wolle lind Seide

Lei

M . J . ELSINGER & SÖHNE

Wien , Mariahilferstrasse 60.

Gegründet 1831 . 7n

Harlander

Strickgarn und Spulenzwirn
Hei der Wiener u . Pariser
Weltausstellung mit den

, ... . höchste» Freisen ausge-
1 zeichnet'. — Allgemein l>e-

lieht wegen ihrer vorzüg -
tieiien Qualität,

sind zu beziehen durch alle
En gios - und bedeutenden Faimks .iurte

Detailgeschüfteder
österreichisch -ungarischen Monarchie .

AIaiu

FabriktsiiKirke

W^ MSllllMWN dfa -flrf
~

m r '
g MWZMÜSü «WZMÄ-

’ rt .
r Crosse Auswahl in

i ^ | SrJ ^ ^ jic <elarbsi!en .Pßsair«oiiSrien,dJ:s!c

y y j ^ fSaälltclis mder̂ f*EK£ völ/Eensebtea

^ SY h'andsrbeifenu .Arbeiismateriaüsn
^ sind vorreth ^ ,

|>| «JprJ5cocranfcH5raii5iu
'ranc9'| '

40 j [ihriges Kenommee !

Wund - unö Auhn
Fi . v a ii 1: (i eite u

wie Lockerwerden der Zahne , Zahn
schmerzen , Entzündungen , Ge
schwüre , blutendes Zahnfleisch ,
üblerGeruch aus demHunde ,
Zahnsteinbildung , werden
am sichersten verhütet
und geheilt bei tag
lichem Gebrauche
des weltberühm¬
ten echten k »iS .

kön . Hof -

zy .et ^

welches
ein JYiiservatir

gegen alle Zalm -
Mumlkiank!tei :eu ,

bewährtes Gr.r_;
a^ser bei chronischen

Jlalsleiden u. unentbehrlich
bei Gebrauch v. Mineralwässern

t , und in gleichzeitiger Anwen¬
dung m . Dr . Popp ’s Zahnpulver

oder Zahnpasta stets gesunde und
Zahnarzt / schone Zähne erhalt . Dr . Popp s Zahn¬

plombe , Dr Popp ’s Kräuterseif >g
Uautau.s.M'liliige jed Art u . v<>rzügl . iiir Kader .

Treis : Anatherin -ZahnpastainDosen ii . 1 .4 -
aromat . Zahnpasta ä 3ökr .; Zahnpulvert »skr . ;

Zahnplombe fl ; Kräuterseife so kr.
Vor Ankauf des gefälschten Anatherin -

IVIundwassers , welches laut Analyse die Zahne
ruiniren muss , wird ausdrücklich gewarnt .

Dr . J . G . POPP , Wien , I . , Bognergasse 2.
Zu hah .-u in sämmtliche i Apotheken. Droguerieu und Parfümerien

Man verlange ausdrücklich Dr . Popp ' s Erzeugnisse und
nehme keine anderen an . 4 ~

D-m»iu « M' l’rr : Sfucttfr Perfagünnflalt cuißrrf A ^ tVflfVr. Piteetion : für den rNodetheiD £ oui (e Hassinowsüy , für die f)ondnrheit : 2Narie ?Zcrgmnnu . Ver.v two' sli>4' or

hccncicur : ZNanh. t Kchni ^ er . Fmhe ron ?5üj1e . fd ’riften von ?lrc >rdter & ^klnrhloivslrn . f u. f . Ijoflicfernutcn, Ivien . Piurf und J.\ ipwr . , , '̂ tcyrctnnrhl " .

,5ür Mr Thurfmi ufrcnifuw ' rf .id ' j t̂fPrrt
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